reichiſche Publitum burch eine gewiſſe Pietät, welche 


D.- da 


natürlich aus der gründlichen Kenntniß der klaſſt⸗ 
ſchen Werke entſpringt, 一 wir hörten hier nur 
den durch Bud's Epilog provocirten kurzen Ap⸗ 
plaus. 一 Dennoch wünſchen wir, die Wiener 


Direction möge ift nachlaſſen in dieſem Streben, 

welches ſich ki hakeſpeare 09 
fo deutlich an den Tag legt. Endlich werden doch 
die Uebel ſchwindn, und was vom Geiſte 
kommt, muß zum Geiſte ſpechen. 
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Die Grenzen des Inſtinktes und der Intelligenz 
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Endlich können Thiere auch Handlungen unten an einer Pflanze als den dritten Punkt be⸗ 


ausführen, welche Zeit und Umſtänden ent⸗ 
ſprechen, ohne durch Inſtinkt geboten zu ſein, 


und die daher als Beiſpiele einer wahren Ueber⸗ 


legung angeführt zu werden verdienen. So kräuen 
ſich Pferde, Mäuſe, Papageie einander an den 


feſtigt. Da nun der untere Befeſtigungsfaden durch 
die Gartenarbeiten, durch Vorübergehende und aus 
andern Gründen oft zerſtört wurde, ſo half ſich 
das Thier dadurch, daß es einen kleinen Stein 
mit ſeinem Gewebe umſpann und dieſen am untern 


Stellen, an denen das einzelne Thier ſich ſelbſt Theile des Netzes frei ſchwebend befeftigte, um fo 


nicht gehörig dieſe Erleichterung verſchaffen kann, 
fordern ſich gegenſeitig mit leicht verſtändlicher 
Geberdenſprache zur Leiſtung dieſes Liebesdienſtes 
auf. — Im Londoner zoologiſchen Garten befand 
ſich ein Kakadu mit einem kleinen لوت‎ Papagei 
zufammen in einem Käfig. Alle Nüſſe, welche der 
letztere von den Beſuchern empfing und die er der 
Härte der Schalen wegen zu öffnen nicht im 
Stande war, vertraute er den mächtigen Kinnladen 
ſeines Nachbars an, welcher ſie leicht knackte und 
dann gewiſſenhaft den Kern mit ihm theilte. Der 
Berichterſtatter, der dies mittheilte, hat zwanzigmal 
die Scene fid) wiederholen ſehen. 一 Bauſanelle 
berichtet von einem Pferde, welches durch Krank⸗ 
heit und Alter ſeine Zähne verloren hatte und das 
ſechs Monate lang von feinen beiden Nachbarn 
dadurch gefüttert wurde, daß ſie ihm den Hafer 
vorkauten und gekaut auf ſeinen Platz in die Krippe 
ſchütteten, fo daß es benfelben auflecken konnte. 
Zauſanelle verſichert, daß er über hundert Zeugen 
für die Wahrheit dieſer Thatſache anführen könne, 
da das ganze Regiment zu verſchiedenen Zeiten den 
Vorgang beobachtet habe. — Das Entgegengeſetzte 
von dieſer edlen Aufopferung zweier Pferde, näm, ` 
lich Habgier und den abſcheulichſten Materialismus, 
erzählte mir ein Arzt von einem feiner beiden 


Wagenpferde. Sobald den Thieren in die gemeine 


ſchaftliche Krippe Hafer vorgeſchüttet wurde, ſchob 
das eine ſofort ſeine Portion mit der Zunge bei 
Seite, fraß mit ſeinem Nachbar gemeinſchaftlich, 


fo lange dieſer noch etwas hatte, und kehrte erft | 


dann zu ſeiner reſervirten Portion zurück. — Ein 
anderes Pferd war im Stande, ſich ſelbſt von der 
Krippe zu befreien, an die es befeſtigt war. Es 
ſchob zu dieſem Zwecke mit den Lippen und der 
Zunge auf ſehr geſchickte Weiſe den Knebel der 
Halfter durch den Ring hindurch, an welchem es 
befeſtigt war. ) : 

Einen merkwürdigen Beweis ber Ueberlegung 
hat Profeſſor E. H. Weber in „Müller's Archiv 
vor mehreren Jahren von einer Spinne mitge⸗ 
theilt. Zwiſchen zwei fid) gegenüberſtehenden Pfäh⸗ 
len hatte dieſe ihr Netz ausgeſpannt und nach 


durch ſein Gewicht das Netz nach unten zu ziehen, 
anſtatt es durch einen ausgeſpannten ae in 
dieſer Richtung zu befeſtigen. や iefe8 Verfahren 
verräth einen ſo hohen Grad von Intelligenz, daß 
es der Autorität des genannten Beobachters bedarf, 
um die Beobachtung hier aufzuführen. 

Sogar die Larven der Trichopteren zei⸗ 
gen trotz ihres nur wenig entwickelten Nervenſy⸗ 
ſtems nicht undeutliche Spuren von Ueberlegung. 
Dieſe Thierchen leben vom Raube in ſtehenden 
Gewäſſern und bauen ſich zum Schutze ihres ſehr 


weichen Körpers aus Steinchen oder länglichen 


Schilfſtücken, welche ſie vermittelſt eines von ihnen 
abgefonderten zähen Saftes ſpiralig an einander 
legen, Röhren, in denen ſie ſich, wie in einem 
Schneckenhauſe ganz verbergen können, fo daß nur. 
der Kopf mit den erſten zwei Fußpaaren heraus⸗ 
ragt. Der eine Theil dieſer Geſchöpfchen baut 
ſeine Röhren nur aus Steinen, der andere nur 
aus Schilf und Gras. Wenn man nun einen 
der kleinen Maurermeiſter vermittelſt eines Stäb⸗ 
chens aus ſeiner Wohnung verjagt und in ein 
Glas mit Waſſer ſetzt, in welchem ſich nur Schilf 
oder Gras befindet, dagegen einen der aus Schilf 
ihr Häuschen bauenden kleinen Zimmerleute in ein 
Glas thut, in dem ſich nur Sand und Steine be⸗ 
finden, ſo beobachtet man Folgendes: Zu Anfang 
werden die Thierchen unruhig und ſchwimmen in 
dem Glaſe umher, gleich als ob ſie unzufrieden 
mit dem Vorhandenen nach etwas Anderm ſuchten. 
Nach längerer Zeit werden ſie ruhiger, beginnen 
aus der Noth eine Tugend zu machen, und jedes 
fängt nun an, mit dem Material der andern ſich 
ein Häuschen zu bauen. Aber dieſes Haus ift 


ungeſchickter und plumper ausgeführt, als wenn 


ſie ihr gewöhnliches Material zu demſelben zuſam⸗ 


menfügen. Im freien Zuſtande beißen ſich die 


kleinen Simmerfente länglich viereckige Stückchen 
vom Schilf ab und verbinden ſie mit der langen 
Seite an einander, ſo daß ſie in der Längsachſe 
der Röhre liegen und daß ihre Fläche in die Wand 
der Röhre fällt. Dabei iſt ein Schilfſtückchen 


immer größer als das andere, weshalb ſie ein 


ich Shakeſpeare's ſeit Neujahr 
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orgelpfeifenartiges Anſehen Bien und mit ihren 
Endſtücken eine Spirale ü de Binge der Röhre 
beſchreiben. Nöthigt man dagegen die kleinen 
Maurer, welche bis jetzt mit Stinen gebaut haben, 
fi) des Schilfes zu bedienen, jo zeigen fie ihre 
Ungeſchicklichkeit zuerſt darin, daf fie unregelmäßig 
dreieckige und andere Theile abbeißen, ſtatt der 
länglich viereckigen, und dieſe fügen fie nicht zu 


einem regelmäßigen Parket an einander, ſondern 
befeſtigen ſie in der Querachſe der Röhre und mit 


der Kante ſtatt mit der Fläche nach deren Jnnerem 
gerichtet, bald auch ſcheinbar ohne alle در‎ Die 
Folge davon ift daß ihr Gebäude ein viel ſchlech⸗ 


teres Ausſehen hat und für das Thier bei weitem 


weniger praktiſch und nützlich ſich erweiſt, als das 
mit dem gewohnten Material gefertigte. — 


Ein ſprechendes Beiſpiel von der Ueberlegung 


eines Hundes wurde im Winter 1850 in Leipzig 
beobachtet. Das Thier kam von Mi 
1 


und fand dann die Saalthür des Logis verſchloſſen, 


während er ſich umſonſt bemühte, durch Bellen 


und Kratzen die Aufmerkſamkeit der Dienſtleute 
auf ſich zu lenken. Mehrmals geſchah es, daß 
unter ſolchen Umſtänden heftig an der Klingel 
gezogen wurde, während beim Oeffnen der Thür 


doch Niemand weiter Einlaß begehrte, als der 


Hund. Hierdurch aufmerkſam gemacht, legte man 
ſich auf das Beobachten und hatte das Vergnügen, 
zu verſchiedenen Malen zu ſehen, wie der Hund, 


nachdem er ſeine gewöhnlichen Mittel, d. h. Kratzen 
und Bellen, nutzlos angewendet hatte, endlich an 


dem Klingelgriff mehrmals in die Höhe ſprang, 
bis es ihm gelang, denſelben mit den Zähnen zu 
ergreifen und auf dieſe Weiſe die Schelle ertönen 
zu laſſen. Vor ungefähr einem Jahrzehnt erlebte 


ich mit einem ſogenannten Waſſerhunde eine nicht 
minder überraſchende Scene. Das Thier war ge⸗ 


wohnt, mit einem Korbe zum Bäcker zu gehen, um 


von dort Frühſtück zu holen. Da er wußte, daß 
immer ein Theil des Geholten auch für ihn be⸗ 


ſtimmt ſei, ſo verrichtete er dieſen Botendienſt auf 
das Pünktlichſte. Eines Tages ſtürzte er mit lau⸗ 
tem Gebell die Treppe herauf, ſetzte den Korb vor 
der Thür nieder und raſte ebenſo eilig die Treppe 
herunter und auf die Straße. Vom Fenſter aus 


ſah ich ihn über einen andern Hund herfallen, 


dieſen mehrmals überrennen und in das Genick 
beißen, und hierauf ſtellte er ſich, noch außer 
Athem, aber ſtolz und triumphirend, wieder zum 
Frühſtück ein. Von Kaufleuten, welche aus der 
Thür ihrer Quen او‎ Scene beobachtet hat⸗ 
ten, erfuhr ich fodanity daß der Hund, welchen er 
auf die beſchriebene Weiſe gezüchtigt hatte, ihn auf 
dem Wege vom Bäcker zur Wohnung durch ſeine 
von dem Geruch des friſchen Gebäcks erregte Lüſtern⸗ 
heit beläſtigt hatte; treu ſeiner Pflicht hatte der 
Hund durch ſchnelle Flucht des Gebäck in Sicher⸗ 


heit gebracht, dann aber dem Vergnügen nicht 


widerſtehen könten, jenen fremden Gaſt für ſeine 
Zudringlichkeit zu züchtigen. — 

Den überraſchendſten Beweis von Ueberlegung 
eines Thieres, welchen ich kenne, habe ich an mei⸗ 
nem Papagei (Ps. Senegalus) beobachtet, welcher 
kurze Zeit, nachdem Matroſen ihn aus dem Neſte 
genommen, noch mit „Stoppeln⸗ verſehen in mei⸗ 
nen Beſitz kam, in der unausgeſetzten Umgebung 


* 3 E — X 


von Menschen anfgemadien ip und ig daher 
ebenſo durch Zahmheit als Intelligenz یر‎ 
Die Thür feines Bauers war mit einem Schloß 
verſehen, welches er ſehr bald von innen öffnen 
lernte, um zu jeder Zeit, welche ihm beliebte, ſein 
Haus verlaſſen zu können. 
durch ein noch darum gelegtes Band zugebunden 
wurde, ſo war ihm das Oeffnen unmöglich. Dies 
bemerkte das Thier ſehr bald und gab ſich daher, 


oft zur fPGfen Abendſtunde erf nach Hauſe 


ſeinem S 


d 


1 0 


Wenn das Schloß 


fobald das Band angebunden war, keine 8+ 
liche Mühe, das Schloß zu öffnen. Nahm man 


nun, während ihn Jemand durch Streiche eln oder 


Füttern beſchäftigte, das Band unbemerkt hinweg, 


ſo ſah er dies gewöhnlich nicht gleich, ſondern blieb 
ruhig ſitzen; ſobald er aber den Mangel des Ban⸗ 
des wahrnahm, ſo ſchoß er mit einem Freuden⸗ 
geſchrei auf die Thür los und riegelte ſofort das 
Schloß auf. Nachdem durch eine neue Vorrich⸗ 
tung der Verſchluß auch ohne Band ſo hergeſtellt 


worden war, daß es ihm nicht mehr gelang, die 


Thür zu öffnen, ſaß er nach vielen vergeblichen 
وت‎ einige Tage lang febr traurig auf 


engel; bald jedoch verfiel er auf ein 
neues Auskunſtsmittel. Der Baner, in welchem 
er ſich befindet, iſt glockenförmig aus ſtarken Meſ⸗ 
ſingſtäben gefertigt, welche durch mehrere Ringe 


in der mittlern Höhe des Bauers loſe hindurch⸗ 


gehend in den Fuß deſſelben ſich einſenken. Ob 
das Thier beim Reinigen des Bauers dieſes Ver⸗ 
hältniß der Stäbe geſehen hat und mit Abſicht es 
benutzte, oder ob es nur durch ein glückliches Re⸗ 
ſultat ſeiner Verſuche das gleich zu Erzählende 
bewerkſtelligte, muß dahingeſtellt bleiben; genug, 
der Papagei kletterte am obern Ende des Bauers 
umher und ſchob mit aller Anſtrengung ſeiner 
Kräfte (da, wo die Stäbe unter einem ſtumpfen 
Winkel gebogen ſind, um ſchräg nach dem Knopfe 
der Kuppel zu verlaufen und ſenkrecht herunter⸗ 
gehend die Wände des Bauers zu bilden) einen 
Stab nach dem andern in die Höhe, bis es ihm 
endlich gelang, einen zu finden, der am Fuße des 
Bauers nicht feſt eingelöthet war; ſobald er dieſen 
durch Empordrücken aus der Vertiefung, in welcher 
ſich ſein Ende befand, herausgezogen hatte, ſprang 
der Draht, ſeiner Federkraft folgend, etwas auf die 
Seite und Herr Papagei kletterte nun eiligſt herab, 
um durch dieſe erweiterte Lücke das Freie zu ge⸗ 
winnen. Setzte man ihn in den Bauer und ver⸗ 
ſchloß die Thür, ſo währte es kaum fünf Minuten, 
bis er ſich auf die angegebene Weiſe wieder einen 
Ausweg verſchafft hatte, und erſt als alle Stäbe 
am Fuße des Bauers feſt eingelöthet waren, hatte 
das Spiel ein Ende. Es iſt aber unmöglich, daß 
ein Menſch unter gleichen Verhältniſſen, und mit 
denſelben Hülfsmitteln nur verſehen, zweckmäßi⸗ 
ger und — um es kurz zu ſagen — vernünf⸗ 
tiger hätte handeln können, als in dieſem Falle 
i ee ee 

Diejenigen Thiere, bei denen durch Zuſam⸗ 
menſein mit Menſchen die Intelligenz mehr geweckt 
iſt, ſind ſogar im Stande, durch abſichtliche 
Vorſpiegelungen ihre Umgebung zu täu⸗ 
ſchen. Der eben erwähnte Papagei liebte es, als 
er jünger war, mit glänzenden Gegenſtänden zu 
ſpielen. Wurde ihm dies verboten, während er 
auf dem Tiſche oder dem Fenſterbrett ſaß, ſo that 
er eine Zeit lang, als ob er ſich mit etwas ganz 
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[Zum Nutzen des Gebrauchs füge ich dieſer Tabelle zwei 
alphabetiſche Reihen bei ۱ E M 

Die alphabetifche Reihe der kleinen Planeten mit den 
ihnen in der vorſtehenden Tabelle: in der ſie, mit Ausnahme 
des drittletzten (No. 56 Pſeudo⸗Daphne), nach der Zeit ihrer 
Entdeckung geordnet ſind, gegebnen Nummern iſt folgende: 
Aglaja 47, Alexandra 54, Amphitrite 29, Ariadne 43, 
Aſträa 5, Atalante 36; Bellona 28; Calliope 22, Calypſo 53, 
Ceres 1, Circe 34, Concordia 58; Danaé 61, Daphne 41, 
Doris 48; Egeria 13, Erato 62, Eugenia 45, Eunomia 15, 
Euphroſyne 31, Europa 52, Euterpe 27; Fides 37, Flora 8, 
Fortuna 19; Harmonia 40, Hebe 6, Heſtia 46, Hygiea 10; 
Irene 14, Iris 7, Iſis 42; Juno 3; Lätitia 39, Leda 38, 
Leucothea 35, Lutetia 21; Maſſalia 20, Melpomene 18, 
Metis 9, Mnemoſyne 57; Nemauſa 51, Nyſa 44; Pales 49, 
Pallas 2, Pandora 55, Parthenope 11, Phocäa 25, Poly 
hymnia 33, Pomona 32, Proſerpina 26, Pſeudo⸗Daphne 
56, Pſyche 16; Thalia 23, Themis 24, Thetis 17, Tita⸗ 
nia 60; Urania 30; Veſta 4, Victoria 12, Virginia 50; 
Planet 59. 

Die alphabetiſche Reihe der Entdecker mit den von ihnen 
entdeckten Planeten iſt dieſe: Chacornae in Paris 6 Pla⸗ 
neten: Circe, Lätitia, Leda, Phocäa (dieſer in Marſeille), 
Polyhymnia, Pl. 59; Ferguſon in Waſhington 3: Euphro⸗ 
ſyne, Titania, Virginia; Förſter in Berlin: Erato; de 
Gasparis in Neapel 7: Egeria, Eunomia, Hygiea, Maſ⸗ 
ſalia, Parthenope, Dinde, Themis; Goldſchmidt in Paris 
13: Alexandra, Atalante, Danae Daphne, Doris, Eugenia 
Europa, Harmonia, Lutetia, Nyſa, Pales, Pomona, Pſeudo⸗ 
Daphne; Graham zu Markree Caſtle: Metis, Harding in 
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Lilienthal :- Juno; Henke in Driefen 2: trag, Hebe; Hind 
in London 10: Calliope, Euterpe, Flora, Fortuna, Irene, 
„Iris, Melpomene, Thalia, Urania, Victoria; Laurent in 
Nismes: Nemauſa; R. Luther in Bilk 9: Aglaja, Bellona, 
Calypſo, Concordia, Fides, Leucothea, Mnemoſyne, Proſerpina, 
Thetis; Marth in London: Amphitrite; Olbers in Bremen 2: 


Pallas, Veſta; Piazzi in Palermo: Ceres; Pogſon in سط‎ ——— 
ford 3: Ariadne, Heſtia, Iſis; Searle in Albany: Pandora. 
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bes We sé b. 11607807 en Theile des Bandes, mit Que 
auf, daß ſeit dem Druck dieſer Stellen (ſeit dem Jahr 1854) 
3 (wir verdanken e SES ſeinem Eifer) ſehr weſent⸗ 
ö n Heinen Stelle, 
elliptiſche Geftalt der 
Störungen p. 485—495 
490-016, In der 
۱ ; (editor's preface) hat 
6 ۱] 116 2 aten) Stelen aus Briefen Alexanders von Humboldt 
dit ihn abdrücken laſſen, in denen der verewigte große Autor ihm zuerſt 
erheißt ſeine V DR und SE bei einer neuen Ausgabe des Werks 
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d werden (welche höchſtens nur den Unterſchied in dem Betrag 
i ber Neigung in dieſen zwei Perioden der 24. Stunden geben 
können); und Reſultaten, durch ſtündliche Beobachtungen der 
Magnetometer für Horizontal- und Vertical⸗ Kraft gewonnen, 
welche die ſtündlichen Variationen der Neigung und Totalkraft 
für jede Stunde geben. Unter den durch dieſe beiden Methoden 
erlangten ſtündlichen Variationen der magnetiſchen Neigung 
mögen folgende angeführt werden: 


1. In der nördlichen Hemifphäre: 


Greenwich: Nach Beobachtungen mit einer Neigungs⸗Nadel 
3 Stunden vor und 3 Stunden nach Mittag ward die nördliche 
Neigung um ۰ E gefunden als um 3* Nachm. Der 
Unterſchied betrug im J. 1847 0,7. In 4 Jahren von 5 war die 
Neigung um 9" Vorm. höher als um 3۳ Nachm.; aber in Einem 
Jahr (1845) trat das Gegentheil hervor, da die Neigung um 14,3 
um 3* Nahm. größer war als um Or Vorm. 

Paris: nad Beobachtungen mit einer Neigungs⸗Nadel um 
9۰ Vorm. und 6* Nachm. erſchien die mittlere noͤrdliche Neigung 
am größten um 9" Vorm. 

Petersburg: nach Beobachtungen mit einer Neigungs⸗ Nadel | 
um 8* Vorm. und 10: Nachm. erſchien die mittlere nördliche Nei⸗ | 
gung am größten um 8" Vorm. E | 

Toronto (Canada): aus ſtündlichen Beobachtungen ۵ e - 
5½ Jahren mit Magnetometern für Horizontal- und Vertical: Kraft 
wird in allen Monaten des Jahres ein Haupt⸗Max. um die Zeit 
von 4 Nachm. gefunden: welches jedoch vom April bis Sept. etwas 
früher eintritt als vom October bis März. Das Fortſchreiten vom 

Max. um 10—11 Vorm. zum Min. um 4° Nachm. iſt fortdauernd | 
und ſehr ſchnell. Vom April bis zum Sept. nimmt die Inclination, ۱ | 
| mit gelegentlichen fehr geringen Unterbrechungen, zu vom Min. um | 

As Nachm. zum Mar. um 10 Vorm. In dieſer Jahreszeit weicht | 

folglich die ſtündliche Variation kaum von einer einfachen Progreſſion 1 

ab, da die Abnahme in den 6 Stunden von 10: Vorm. bis | 
4۰ en die Zunahme langfamer in den übrigen 18 Stunden | 
ſtatt findet. In der entgegengeſetzten Jahreszeit, b. h. vom October ۱ | 
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bis März, zeigt ſich ein ſecund. Max. in der Zeit von Mitternacht 
bis 2۳ Vorm. und ein ſecund. Min. etwa um 6° Vorm. (Sabine 
Tor. Vol. II. p. LXX.) Die nördliche Neigung iſt größer in den 
6 Monaten, wo die Sonne in den ſüdlichen Zeichen (75° 17/84): 
als in den 6 Monaten, wo fie in den nördlichen ſteht (75° (۰ 
Die Intenfität der Totalkraft ift alfo um etwa z ihres ganzen Be: 
trages grifer im December und Januar, wo die Erde der Sonne 
am naͤchſten iſt: als im Juni und Juli, wo fie ihr am fernſten 
ſteht. (Sabine Tor. Vol. II. p. LXXXVH, SCH und XCIII.) 


II. In der ſüdlichen Hemiſphäre: 


Hobarton (Inſel Van Diemen): Aus 6jährigen ſtündlichen 
Beobachtungen mit Magnetometern für Horizontal- und Vertical⸗ 
Kraft geht das Haupt-Mar. (ſüdlicher Neigung) um 11½ Vorm. , 
das Haupt⸗Min. um 6" Vorm.; ein ſecund. Mar. um 10° Nachm. 
und ein ſecund. Min. um 5 Nachm. hervor (Sabine Hob. Vol. I. 
p. LXVI). Die ſüdliche Neigung iſt größer in den 6 Monaten, 
wo die Sonne in den ſuͤdlichen Zeichen Geht: —70 36/0; kleiner 


in denen, wo die Sonne in den nördlichen Zeichen verweilt: 


— 70 35% 42. Eben fo ift zu Hobarton die Intenſität der Total: 
kraft größer von Dec. zu Febr. als von Juni zu Auguſt (Vol. II. 
p. XLVI). 

Vorgebirge der guten Hoffnung: Aus 4% ñͤhrigen Se: 
obachtungen mit Magnetometern für Horizontal- und Vertical⸗Kraft 
wird eine einfache Progreſſion gefunden: Max. um Sr 34 Vorm., 
Min. um 0* 34 Nachm.; mit überaus kleiner Zwiſchenſchwankung 
zwiſchen 7» Vorm. und Oe Vorm. 


Wenn man die der geographiſchen Lage nach dieſſeits und 


jenſeits des Aequators ſich entſprechenden Stationen Toronto 
und Hobarton vergleicht, ſo nimmt man merkwürdige Ueber⸗ 
einſtimmungen in den Wendeſtunden wahr; ſo iſt 

10—11', Uhr Vorm. die Epoche des Haupt⸗Min. in 


Toronto und des Haupt-Mar. in Hobarton; 
4° Nachm. die Epoche des Haupt-Mar. in Toronto, 
und Ar Nachm. die des ſecundären Min. in Hobarton; 


| 
| 
| 
| 
| 
ー 1 
4 
1 
i 
` 
1 
| 
` 
I 
۱ 


| 
= 
| 
| 
| 
| 
| 
۱ 
۱ 
۱ 
I 
| 
| 
| 
| 
4 
| 
| 


| 
! 
| 


p 2125 [9 


6۰ Vorm. ift die Epoche des Haupt⸗Min. in Hobar- 
ton und des ſecundären Min. in Toronto, und 

von 10° Nachm. bis 2 Vorm. tritt in beiden Sta⸗ 
tionen ein ſecundäres Maximum ein. 

Die vier Wendeſtunden der Inclination finden ſich dem⸗ 
nach faſt genau wieder in Toronto wie in Hobarton, nur in 
anderer Bedeutung. Dieſe complicirte Wirkung iſt ſehr be⸗ 
achtenswerth; eben ſo iſt es die Vergleichung der beiden Sta⸗ 
tionen in Hinſicht auf die Folge der Wendeſtunden in den Ver⸗ 
änderungen der Intenſität und Totalkraft. 

Die Perioden der Inclination am Vorgebirge der guten 
Hoffnung ſtimmen weder mit Hobarton, das in derſelben Hemi⸗ 
ſphäre liegt, noch mit irgend einer der benutzten nördlichen 
Stationen überein. Das Min im um der Inclination tritt 
ſogar zu einer Stunde ein, in welcher die Neigung zu Hobar⸗ 
ton faſt ihr Maximum erreicht hat. 
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I. [1] Ich widme bem Publikum und dem abgeſchiedenen Geiſte unſres 
Humboldt die mühevolle Arbeit meines Regiſters über den Kosmos, 
indem ich dem Wunſche ſeiner letzten Lebensjahre und einem rührenden Ver⸗ 
trauen entſpreche. An ſich den materiellen Rückſichten und der gezwungenen 
Form von Schriften abhold, wie ſein amerikaniſches Reiſewerk und die 
meiſterhafte Compoſition aller ſeiner Arbeiten zeigen: hatte das مم‎ 
gifter, welches die 91010110 Buchhandlung der deutſchen Ueberſetzung eines 
examen critique beigegeben hat, einen tiefen Eindruck auf Alexander von 
Humboldt gemacht; er fand darin das Mittel, ſelbſt in dieſem Werke, bei 
feinem vielen Gebrauch deſſelben, zurecht zu finden: und hatte genug Ge⸗ 
legenheit damit die Mühe in Vergleichung zu ſtellen, welche ihm das Finden 
ohne Beihülfe in dem Werke des Kosmos koſtete. Von dem Jahre 1850 
an ſehen wir daher von ihm Weiſungen und Anweisungen zu einem dieſem 

erke beizugebenden Regiſter beginnen; und er blieb dieſem Plane und ds 
fim Wunſche in Beſtimmungen und gtenferungen gegen mich bis in die 
tzten Wochen ſeines Lebens treu. [2] Die Wichtigkeit, welche er dieſer 


Zugabe, — die nach der letzten Wendung des Umfanges und der Eintheilung 


des. Kosmos hauptſächlich den Dien Band des Werkes bilden ſollte —, bei⸗ 
legte; iſt in einem der Briefe ausgeſprochen, in denen er in den Jahren 
1850 bis 1853 einen edlen Freund, welcher um den Kosmos und feinen, 
Verfaſſer die höchſten Verdienſte hat, von dem dermahleinſtigen Abſchluſſe 


des Werks unterhielt. „Die Hauptſacheſſe ſagt, am Schluß einer foldgen 


Stelle, Alexander von Humboldt in ſeinem Briefe aus Potsdam vom 15 De⸗ 
cember 1850 an den Freiherrn Georg von Cotta, „das was dem Kosmos 
den eigentlichen Werth giebt, wegen des ungeheuren darin ſteckenden Ma⸗ 
terials, iſt das Regiſter, das nur Prof. Buſchmann zu machen verſteht.“ 
[3] Ich habe mit Schüchternheit diefen letzten Zuſatz mit hergeſetzt. Außer⸗ 
dem daß er fid auch auf die Anweiſungen gründet, welche mir Alexander 
von Humboldt zu der Arbeit ertheilt hat: verdankte ich das Vertrauen, mit 


dez er fie mir übertragen, und dieſen Vorzug ſeiner langen Gewöhnung am 


meme ſchwache Hülfe in dem Aeußeren feiner ſpäteren Schriften; und 
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2 GA. con menen afigen Uebung in +7 EE tiſchen Arbeiten, 
einer Neigung zur Erfindung zweckmäßiger Hülfsmittel und zu ſinniger Ein⸗ 
richtung von Arbeiten, endlich einem Hange zu mühſamen Arbeiten: dem 
eine, auch in dieſer Leiſtung in manchem zu Tage tretende, Sucht beigeſellt 
ift ſich das Schwere und Mühſame noch ſchwerer und mühſeliger zu machen. 
[4] Wie theuer und beglückend auch dieſes Vertrauen und der in der Ueber⸗ 
tragung der Aufgabe durch den großen Entſchlafnen auf mich liegende Vor⸗ 
zug für mich ſind; ſo habe ich doch auf der andren Seite (j. oben S. 105) 
nicht verhehlt, welches große Opfer: — nach ſo vielen andren, die ich, 
zwar belohnt durch Güte und noch fortdauernde Huld, 30 Jahre hindurch den 
beiden großen Brüdern mit meiner Zeit und Mühe gebracht hatte; und da 
die Fortſetzung der Leiſtungen für den, früher dahingegangenen, älteren 
Bruder in der Veröffentlichung ſeiner amerikaniſchen und allgemeinen Sprach⸗ 
werke, den Anforderungen des jüngeren immer nachgeſetzt, dringend mah⸗ 
nend auftritt —: mit der Berufung mir auferlegt ift. Der theure Ent⸗ 
ſchlafne war überzeugt, daß ich dieſes Opfer bringen würde. Er endet eine 
Mittheilung an den Freiherrn von Cotta über die künftige Vollendung des 
Kosmos, in einem Briefe aus Berlin vom 7 Juni 1853, nachdem er das 
Regiſter erwähnt, mit den Worten: „Niemand wird ſich mit mehr Fleiß 
und Sachkenntniß, mit mehr frommer Aufopferung dieſer mühſeligen Arbeit 


* 


unterziehen, als Prof. Buſchmann, dem ich davon geredet.“ 
RE f^ [5] Ja bie Mühe, welche das Regifter: in der Art, wie ber Verewigte 
I de gewünſcht Log und weiter noch in der Art, wie ich daſſelbe liefern wolltet 
| | gemacht hat, und die Anſtrengungen, zu denen es mich getrieben; ſind un⸗ 
glaublich; und ich beginne hier eine Rechtfertigung der Geſtalt und des Um⸗ 
۱ fangs, welche ich demſelben, — abweichend von dem, was dem Publikum 
gewöhnlich in ſolchen Hülfsarbeiten dargeboten wird: und auch befriedigt, 
j obwohl es wenig nützt und wenig zu brauchen ift; 一 gegeben habe, gegen 
die alltägliche Anficht und Gewohnheit. [6] Indem Alexander von Dm: 
| 7 Fe ےر‎ i in der obigen. Briefftelle S. E 3. Dozen dem 
| Í Regiſter das „ungeheure“ in dem Werke des Kosmos „ſteckende Material“ 
angegeben hat, folgt daraus unmittelbar der große Umfang und Reichthum 
des Inhalts, den daſſelbe annehmen muß. [V] In einem dispoſitiven, an 
mich am 16 Juli 1853 aus Potsdam erlaſſenen Briefe, den er zur Auf: 
bewahrung und Nachrichtung in meine Hände gelegt hat, und in dem ue 
: die Ausarbeitung des Regifters über den Kosmos mir überträgt und mir の 


: die hauptſächlichen Anweiſungen dazu erteilt, ſagt Alexander von Humboldt ۱ 
„an einer Stelle: „Wir find doch darüber einig, daß im er ein Gedanke in IN 
3 der Citation, ein Beifat fein muß; nie vorkomme Ari ee Ka pil AH 37, 
LEY mit bloßen Zahlen? anders ijt es, wenn ein Name des Mantes oder es 
5 Orts nur 1—2Qmal vorkommt.“ Damit iſt erſtens die große Ausdehnung ET 
der Artikel durch den inneren Ausbau der Zuſätze oder Glieder: wie ich ſie رت‎ ber 
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ohne feine Anweiſung von ſelbſt eingerichtet haben würde, entgegen dem ا‎ 
allgewöhnlichen Schauſpiel, daß bie Regiſter dem Benutzer Maſſen leerer 
Seitenzahlen vorwerfen, die Niemand Zeit hat zu durchſchiffen, um die : 
bezweckte Belehrung zu finden; 一 und damit der eine ber zwei Züge, welche 
dem Regiſter ſeine große Ausdehnung gegeben haben: gerechtfertigt; — und 
zweitens hat der Autor des Kosmos in dieſen Worten ausgeſprochen, daß 
er nicht ein bloßes Sachregiſter haben wollte; und hat ſelbſt, ſo kurz und | 

jE beiläufig es geſchehen ift, zwei der drei großen, verſchiednen Beſtandtheile ۳ 


۱ des Regiſters angegeben; neben den Wörtern (Appellativen u. a.) ber 
| に Sprachen (der deutſchen, auch andrer): Perſonennamen und geographiſche 
Namen. 


1 
「[8] Mich an bie Sorte haltend, daß dem großen Autor des Kosmos 
„die Hauptſache“ (ja er ſetzt in hoher Hyperbel hinzu: „das was dem Kos⸗ d | 
mos den eigentlichen Werth giebt“) bei dem Werke noch geweſen ift, das H 
„ungeheure“ in ihm „ſteckende Material“ durch ein Regiſter der Welt leicht 
zugänglich zu machen; und meine eignen Anſichten über eine ſolche Arbeit 
hinzutragend: habe ich, unbekümmert um die übermäßige damit verbundene 
Anſtrengung, mit ſtarken Mitteln hauptſächlich dahin geſtrebt, dem Benutzer 
in dem Regiſter zu leichter Nahung die ganze Fülle von Belehrung, 
Unterricht oder Information vor Augen zu legen, welche in dem Werke des 
Kosmos aufgehäuft iſt. Ich arbeitete: neben dem Einzelnen, was ſonſt die 
Aufgabe der Regiſter allein auszumachen pflegt, auf große Zwecke hin. 
Ich muß auch bei dem ungeheuren Inhalte dieſes Regiſters, das in der 
Maſſe kurzer und in der unendlich reichen Gliederung größerer Artikel eine 
Welt von Belehrung und Unterricht in ſich ſchließt, den Leſer ermahnen Be 
S und auffordern: das Regifter, feine Artikel, zu ftubiven.' [9] 88 6 de | 
1 2 bas Werk: 一 ein Denkmaſl der Zeiten, in welchem der entſchwundenrnen nu | 


= 5 Genius, der unvergleichliche und unvergeßliche Heros, von der Liebe und 
= Bewunderung der Zeitgenoſſen und dem Staunen eines Jahrhunderts ge» 
に に tragen, ein Stolz Deutſchlands und ber Welt 一 : neben dem größten Reich⸗ 7 

É Ah thum des Einzelnen in allen Gebieten des menſchlichen Wiſſens die tiefſten n Kai 
| Anſichten über das Weſen der Dinge, bie Endreſultate eines Gig ausge⸗ 

| ftatteten und bevorzugten Lebens, bie ſchönſten Gedanken in den ſchönſten 

| Worten niedergelegt hat. Jene zahlloſen Einzelheiten, die großen Züge des 


۱ 
ره‎ fh | 
, 


í reichſten und mannigfaltigſten Inhalts, und dieſe kleine, tiefe Welt vielfach 
; zerſtreuter Aeußerungen und Mittheilungen feiner Anſicht von ben wichtigſten : we 
Dingen ber Menſchen und des denkenden fin die Tiefe ſchauenden Geiftes / ) 


müſſen gleichmäßig zugänglich gemacht werden; das Regiſter hat fie an 
Worte zu heften. 


1 

i 

I - DOT Indem ich von diefen allgemeinen Mittheilungen zu dem Berichte | 
| 


Wegen einer babel zu übenden Vorſicht f. No. 41. : 


Lv. Humboldt, Kosmos, V. | 
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übergehe, welchen ich dem Leſer über die verſchiedenen Einrichtungen des 
Regiſters / über die Grundſätze, die mich bei feiner Bearbeitung leiteten, fo 
wie über das in ihm Enthaltene und Geleiſtete abzuſtatten habe; bemerke 
ich noch, daß ich, durch reiche Erfahrung und durch Nachdenken belehrt, 


dieſes Regiſter nicht nach dem gewöhnlichen Mechanismus, der auch 


nimmermehr dieſe Geſtalt zu gewinnen erlaubt haben würde, geſammelt 
und gearbeitet habe. Meine Weiſe bedingte freilich, daß ich mich (wenn ich 
überhaupt je dafür geſtimmt wäre) dabei keiner fremden Beihülfe bedienen 
konnte; das Regiſter über den Kosmos iſt ganz und gar, wie alle meine 


bisherigen Schriften, die Frucht meiner alleinigen Arbeit und Anſtrengungen. 


II. [11] Ich finde, wie ich ſchon angedeutet habe, in dem Regiſter für 
mich zwei Pflichten zu erfüllen: ich hatte, wie dieß das Gewöhnliche iſt, das 


Vereinzelte im Kosmos vorkommende, an Wörtern und Namen, aufzu⸗ 


Hauptaufgabe für mich erachtet, auch den Inhalt des Werks in großen und 
kleinen, in großen und abgeſtuft kleinen Dimenſionen durch das Regiſter 
findbar zu machen. Es war dieß um ſo nöthiger, weil meiſtentheils die 

Inhalts⸗Ueberſichten, welche der Verfaſſer, ſtets zu meiner Bewunderung, 
wie kleine Kunſtwerke, zu den einzelnen Bänden geſchaffen hat, zur präciſen 
Auffindung eine mangelhafte Hülfe gewähren. Dieſe Juhalts⸗Ueberſichten 
haben Lücken und gelegentlich Umſtellungen, ſind in ſehr ungleichen 

Verhältniſſen gehalten; und für den bezeichneten Zweck iſt beſonders das 
ungünſtig, daß die Seitenzahlen gewöhnlich nicht dem Einzelnen, ſondern 
einer Reihe von Sinnſtücken (am Ende) in einer Geſammtheit beigegeben 
ſind. Dieſes Beſtreben, den Inhalt im großen, wie er in dem Werke 
durch tauſend Abſtufungen fortſchreitet und ſich entwickelt, dem Regiſter, als 
fence widhtigiten Beſtandtheil, einzuverleiben; hat mir die größten An⸗ 
ſtrengüngen in der ganzen Arbeit verurſacht: denn die Eintragung und Auf... 
nahme ber einzelnen Wörter und Namen, das gewöhnliche ganze Ingrediens 
der Regiſter, war für mich: trotz ihres unglaublichen Reichthums, bei 
meinem eigenthümlichen Verfahren und Mechanismus eine mechaniſche Leich⸗ 
tigkeit. Jene Arbeit ſtrengte die Gedanken auf's höchſte an. Ich hatte nicht 
nur immerfort auf den Fortgang des Inhalts und Sinnes, in kleinen un 

großen Verhältniſſen, zu achten: ſondern der Arbeit des Eintragens mußte 
die Ausarbeitung einer eignen Inhalts⸗Ueberſicht zu den einzelnen Bänden 
des Werks vorausgehn, einer ſehr genauen und von großer Schärfe der 
Beſtimmung: bei der die Inhalts⸗Ueberſichten des Verfaſſers mir nur eine 
unſichere und ungleiche Unterſtützung gewährten. Wie viel Anſtrengung und 
Zeit tiefe Inhalts⸗Verzeichnung über das große und reiche Werk: — bei 
der es hauptſächlich auf die Faſſung des Sinnes in die ſicheren, eigentlichen 
und in kurze Worte ankam —, mir gekoſtet hat; kann ich nicht ſchildern. 
Eine Arbeit biejer Art von aller möglichen Genauigkeit, durch manche 


nehmen und zu verzeichnen; ich ſchrieb mir aber vor und Ee für eine 
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Läuterungen geführt, über den vierten Band des Kosmos habe ich bei der ۱ 
von mir beforgten kleinen Ausgabe des Kosmos drucken laſſen, weil der 


theure Autor eine ordentliche Inhalts⸗Ueberſicht bei dieſem Bande ſchuldig 


pes mar. 
(12 Der Ausdruck des Inhalts in Worten, das ſtete Erforderniß 
zum intragen in das Regifter, ift eine ſehr ſchwere Sache. Oft iſt in 


einem Stück oder einer Stelle des Werks das Wort oder der Ausdruck, 


unter die man ſie ſtellen muß, gar nicht; man muß das Wort erfinden 


と 
A 


oder ſelbſt hinſtellen: wie der Verfaſſer in ſeiner Inhalts⸗Ueberſicht es oft 


gemacht hat. Dabei kommt es darauf an, das Geſagte an ſichere Worte 
zu knüpfen, unter denen es geſucht werden kann oder würde. Wenn dieſe 
Aufgabe nicht gelöſt wird] wenn die Wörter nicht findbar ſind, die man 
erdenken afi hilft die Unterbringung nichts. Durch eine feſte Wortwahl 


wird auch die Zerſtreuung derſelben Sache an verſchiedene Orte verhütet; 
der Ort wird gleich ſeyn, wie nahe die Gefahr dieſer Zerſtreuung liegt. 


[13] Da es bei manchem dennoch ſchwer gt erſinnen ift, unter welches نا ومک‎ 


und welches Glied eines Artikels es zu ſetzen iſt; ſo wird öfter: um die 


Auffindung für die verſchiednen Vermuthungen zu ermöglichen, der Zer⸗ 


ſtreuung vorzubeugen und verſchiednen Ausdrucksweiſen ihr Recht zu geben: 
unter mannigfaltigen Artikeln und an mehreren Stellen der Artikel auf die 


Hauptſtelle verwieſen; oder ich ſuche, unter großer Vervielfältigung derſelben 
Textſtelle, durch Verzeichnung an mehreren oder vielen Stellen das Auf⸗ 
finden des Gegenſtandes zu ſichern (ogl. No. 30). [14] Es leuchtet ein, 
welche Schwierigkeiten die Sprache des Kosmos und eines Schriftſtellers 


wie Alexander von Humboldt: mit jener Schönheit, Vielgewandtheit und 


reichem Wechſel des Ausdrucks; eines Claſſikers, dem, ſo ſehr er — bei 


großer Zierde des Styls und oft hoch poetiſch — einer gezierten und geſucht⸗ 


poetiſchen Sprache grundſätzlich abhold war, und obgleich er häufig das zu 


Sagende in die einfachſten Worte zu leiden liebte, doch das Gewöhnliche 


und das Einförmige in der Wiederholung immer entgegen war; dieſem = 


Zwecke der Feſſelung des Sinnes an die einfachen, eigentlichen Worte und 


ſeines Erfaſſens an ihnen entgegenſtellen mußte. Das Werk ift voll von 4 


den kunſtreichſten Variationen und Ausweichungen im Ausdruck, worin et: 
Meiſter war; und ich hakte zu kämpfen mit der großen Mannigfaltigkeit der 
Wörter und Ausdrückf, durch welche derſelbe Gegenſtand oder Vorgang ſich 
darſtellen läßt; und E der Mannigfaltigkeit, womit dieſer Verfaſſer es 
zu thun vermochte. [15] In dieſer bunten Welt bildeten die Synonyma, 
welche für ſo viele Dinge und Hauptgegenſtände der Naturwiſſenſchaften und 


andrer Zweige, wie überhaupt, im reichen Maaße vorhanden ſind (allein 


ſchon wenn man zwiſchen den Sprachen wählt), nur einen Haupttheil: aber 
in der That das größte Hinderniß. Unter dieſen Synonymen bilden eine 


ue Claſſe bie in der rad des Autors immer 0008 e 


EE Py /2 


2 Ze 5 bewegt unſre Oceane” heißt es ftatt einfacher: er erregt Ebbe und Fluth; A 
N 70e die Verdunſtung des Wafers auf der Erde durch die Sonne wird 11 SCH Lë ke 
た ausgedrückt: „in der befruchtenden Vermiſchung der tft und Waſſerhüllen 72 


Ue, 
at / ^y) 
Indlich entzogen habe; wohin ſoll ich auch die pikante Hinweiſung (durch 


24 Worte gehüllt: „die ſchreckhafte Mittel⸗Temperatur“. Daß ein Volk etwas | 
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von Wörtern und Kunſtausdrücken, beſtehend aus dem deutſchen und frem⸗ 

den Worte: in deren Bildung und Gebrauch er eben ſo ſtark als kühn war. 

Neben dem einheimiſchen Element fehlt nie der fremde Wiederſchein. Ich 

habe davon anderwärts (No. 17) Beiſpiele gegeben. ۱ 

It] Es ift nothwendig, daß ich dem Leſer durch Beiſpiele verſinn⸗ 

liche: wie ſehr die Mannigfaltigkeit der Ausdrucks- und Darſtellungs⸗ 
weiſe, und die Vervielfachung durch die Synonyma, in Zerſtreuung und 
Auflöſung, den Zweck gefährdet und bedroht, welchen ich als meine Haupt⸗ 

wirkſamkeit erkannte und nicht mir entreißen laſſen wollte: den Zweck, den 
großen Inhalt des Werks an feſte Worte zu binden und zuſammenzuhalten. 
Bunt vermannigfachte Ausdrücke für dieſelbe Sache ſind im Stande alles 

zu zerſtreuen. Wenn man von dem Alter der Erde redet, ſo kann dieß 

ſtehen unter: Erde, Erdrinde; unter Urwelt, Urzeit, Vorzeit; vormaliger 

Zuſtand, Paläontologie u. a. Bei einigen Beiſpielen davon, in wie ſelt⸗ 

ſame, ſchwerlich zu findende und ſich einzubildende Worte Humboldt mauch⸗ 
mahl eine Sache, die er ſagen will, gekleidet hat; in wie bunte, willkühr⸗ 
liche, öfter undenkbare Ausweichungen in einer anmuthig abwechſelnden 
Sprache der Ausdruck ſich verlieren muß: bitte ich den Leſer ſich zu ver⸗ 
ſinnlichen, wie ſchwer es ift, dieſe Sachen im Regiſter unter Wörter zu 
ſtellen, ſo daß ſie gefunden werden und zugänglich werden: Indem er (I, 284 : 
` fager will, daß bie Geognofie von der bibliſchen Darſtellung der 6 ۶ [3 

fungstage abgegangen fei, ſagt er: daß fie fic) den „ſemitiſchen Eiuflüſſen“ 7 


ヤー 


Ls 
das Wort „auf dem Continent“ bewirkt) ſtellen, daß England noch an der تر سے‎ 
= bibliſchen Darſtellung hängt? (ich zhabe es mit Worten unter *England ge⸗ e ty 
than). Bd. 1 S. 293m drückt Humboldt einen Gedanken ſo aus: „ob das Ee 

۹ 


vegetabiliſche Leben früher als das animaliſche auf der alten Erde erwacht 
ſei ?“ Dieß muß aber vereinfacht werden zu: ob die Pflanzen früher geweſen 
ſind als die Thiere? Wieder den Gedanken: daß man wohl ohne Pflanzen 
leben könne, drückt er S. 295m fo aus: „. . . mahnt uns an bie Mög⸗ 
lichkeit der Entbehrung alles Pflanzenſtoffes“. Den Ausdruck III594a „eine 
Myriade von Jahrhunderten“ rebucire ich auch als „Alter der Welt“. 
Weitere Proben des künſtlichen Ausdrucks und der Ausweichungen ſind: 
gett „Entſtehung der Pflanzen“ ſteht: Entwicklung des organischen Lebens, 
ſtatt „Entſtehung der Planeten“ leſen wir: planetariſche Geneſis; „der Mond 


1 


des Planeten“ I ے ہج ے۔‎ ` 
Ich verzeichne als Beiſpiel „großer Kälte“ 1347m; aber ۶ einfache 
Sache, nach der man ſich wohl im Kosmos umſehen kann, iſt dort in die 
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ſeyn; ich mußte es ſtellen als „von den Algyptern“ entnommen. Ich em , 
das Zuſammenhalten des Inhalts nicht davon abhängig machen, daß ۳ 

gypter“ gelegentlich „die Bewohner des Nilthals“ ſteht; es würde uicht 
ft fen, wenn man die Ländergeſtaltung von Griechenland mit Humboldt nur 
unter „helleniſche Halbinſel“ (1308m) verzeichnen wollte. [17] Die berührt 
ſchon das Feld der (vollkommenen oder ungefähren) Synonyma (und Ho⸗ 
monyma), auf das ich nun trete. Ich kann gar nicht unternehmen dieſes 
ſich überall in den Weg ſtellende, alles auflöſende, reiche Leben der Sprache 
durch Beiſpiele von Paaren, dreifachen und vierfachen Worten zu erweiſen: 
wie Aſtronomie und Sternkunde; Naturkunde, Naturwiſſenſchaft und Phyſik; 
phyſiſch und phyſikaliſch; Halbkugel, Hemiſphäre, Erdhälfte; Luft, Luftkreis 
(Luftumhüllung, Lufthülle), Dunſtkreis, Atmoſphäre; Pflanzen, Gewächſe, 
Pflanzenwelt, Vegetation; Steinkohlen, Ligniten; Griechenland und Hellas, 
Griechen und Hellenen. Es wechſeln immer: Abſtand und Entfernung, 
Temperatur und Wärme (Jahres⸗Temp. und Jahreswärme u. ſ. w.), Küſte 
und Littoral, Erſcheinung und Phänomen, Anziehung und Attraction, 
Schwere und Gravitation, Störungen und Perturbationen, verwickelt und 
complicirt, fortſchreitend und progreſſiv, Gewebe und Textur. Die letzten 
Beiſpiele gehören zu dem von mir anderwärts (No. 15) beſprochenen großen 
Zug des Autors die Ausdrücke in einem einheimiſchen und einem fremden 


aus dem „Nilthale“ erhalten hat (III 161a), möchte fo ſchwer zu ہے‎ V xy 


Wort zu paaren. In dem weiteren Gange dieſes fremden Elements (vgl. 


S. läuft neben Sonne her ſolar, neben Mond lunar und ſeleni⸗ 
tify Andere ſolchet Beiſpiele und Extreme dieſes Zuges finds Durchſichtig⸗ 


keit, Dißphanität; Refrangibilität, Intermittenz, Sntumefceng ,/ Retardation, 


Exhalatlonen en Neben einander wechſeln willkührlich: Himmel, 
Firmament, Fixſternhimmel, geſtirnter Himmel, Sternenhimmel; Welt⸗ 
körper, Himmelskörper, himmliſche Körper; Sterne, Firfterne, Geſtirne, 
Sonnen; Meer, See, pelagiſch; Meer, Waſſer, Ocean / das flüſſige Ele⸗ 


. ment, Weltmeer; Feſte, Feſtland, Land, Continent. Dieſelbe Sache heißt: 


Töne im Weltraum, Töne in der Himmelsluft; Himmelstöne, Welttöne; 

Sphärenmuſik und Harmonie der Sphären. m ur 
18] Wo wirklich das eigentliche Wort gebraucht it, verliert fid) wieder 

oft die Sache in Com poſita deſſelben durch Anſätze oder in Zuſätze: Datt 


^ グン ud 


ER 


Thiere und Pflanzen fteht oft Thierleben und Pflanzenleben ober Thierwelt 


und Pflanzenwelt, Thierreich und Pflanzenreich, Pflanzenſchöpfung, weiter: 
vegetabiliſcher und thieriſcher Organismus; ſtatt Gebirge ſteht Gebirgskette, 
Bergkette; ftatt Berge: Berggipfel oder Gipfel; ſtatt Geſtein: Geſteinſchichten; 
ſtatt Erde: Erdoberfläche, Erdrinde, das Innere der Erde; oder: Erdkörper, 
Erdball, Erdkugel, Erdſphäroid; ſtatt Sonne: Sonnenkörper, Oberfläche 
der S.; ſtatt Mond: Mondſcheibe, fläche; ſtatt Meer: Oberfläche oder Tiefe 
des Meers, Meereswaſſer; ſtatt Völker: Volksſtämme oder Völkerſtämm 
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Md Zu Pol muß (dgl. S. Sch bie Ausweichung Circumpolar / beachtet werden, m 
ffs. für Tropen extraftropica aufexfropifch)), transneptuniſch = jenjeit des fe 
+ P277 Neptun. Statt die großen Wälder des Orinoco ftebt (13712): Waldraum, ۱ 
ſtatt dicke Bäume: rief ſenmäßige Baumſtämme, ſtatt die Pflanzen der Alpen: 
Rauf den hohen Gipfeln der A.; Polariſation und Interferenz der Lichtwellen 
ſtatt einfach: des Lichts; „die Vulkane des mexicaniſchen Hochlandes“, wo 
ich einfach unter Mexico: Vulkane ſetze; „das Erlöſchen der vulkaniſchen 
Thätigkeit“, wo ich unter „Vulkan: Erlöſchen“ ſetze. 
[19] Es leuchtet ein, daß ich mich durch ſolche Zufälligkeiten im Aus⸗ 
druck, durch ſolche unberechenbare und willkührliche Ausweichungen, welche 
das Einfache nach allen Seiten hin zu zerſplittern fähig ſind, nicht hinreißen 
laſſen; daß an ſolche Zufälligkeiten der große Inhalt im Regiſter nicht ge» | ae 
۱ knüpft werden durfte. Im Angeſichte biejer mir feindlich entgegenſtehenden 
Welt mußte mein Verfahren in der Zurückführung des Mannigfaltigen auf 
8 das Einfache und New v wobei jedoch bie vorhandene Vervielfachung 


rr — 
3 


کو 


E ) beachtet und nicht feltenf bem Principe entgegen, eines neben dem andern (ein 73 
| Ausdruck ober Synonymum neben dem andern) gleiche Geltung behalten muß. 
[20] Bei مر‎ vielen Synonymis (wo zwei oder mehrere verſchiedne 2 | 
Wörter dieſelbe Sache ausdrücken) würde eine, oft unerträgliche Theilung | 
(Wiederholung) des Stoffes und der Prädicate (Zuſätze) ſtatt finden. Ich E CH E 
beftrebe mich daher bei ihnen das eine zur Hauptſtelle, zum HauptArtifel E | / 


und Hauptort alles Apparats zu ſtempeln, unter dem der ganze Inhalt 
und ſeine Reihe von Prädicaten (Zuſätzen oder Beſtimmungen) verzeichnet SH 

wird, auch ber unter dem andern Synonymum ſtehende. Ich bringe in از و‎ 
ihn vor allen Dingen alle großen Stücke und wichtigen Stellen des Inhalts; A 
bringe in fein Fachwerk auch die Stellen, aber meift 3 

| ' ( ) in runder Klammer, wo das ſchwächere (andere) Synonymum | 
| gebraucht ijt; unter das ſchwächere Synonymum oder den untergeordneten | 
Namen feBe id) hauptſächlich nur das materielle Vorkommen des Wortes: Si 
ee “ants dieſes wird Gg ne wogegen dem ſtärkeren alle Haupt⸗ ie er 7 
ſachen und Haußtſtellen, im ganzen und zertheilt in Glieder, einverleibt 4 

werden. Größere ober umfaſſende Artikel erhalten auch in dem untergeord⸗ | 

| neten eine leichte (nicht ſtreng verfolgte) Theilung durch bie Zuſätze. = 
| | と を < [21] Dieſes Verhältniß der Unterordnung iſt bei beiden Artikeln ange⸗ 2 

zeigt und verwieſen, jeder der zwei oder. mehreren Namen iſt auf رر‎ 


anderen verwieſen; beim Haupt-Artifel (a) ſteht: B 
Hp. gegen ober = b (c)) als gegen den oder bie andren Artikel; 2 | allen 
beim Neben-Artifel (b, c) fte i 
(= bp. a...) b. h. gleich pense dem ۰ d 4 
alis Als Beiſpiele dieſes Verhältniſſes nenne ich: Atmoſ phäre (doch nicht f = 
durchgeführt), Luftkreis und Dunſtkreis; Nordlicht, Polarlicht; Traban⸗ 
ten, Satelliten, Monde, Nebenplaneten; Vulkane, feuerſpeiende Berge, 
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Feuerberg; Sterne und Firfterne (Geſtirne), Fernrohr und Teleſcop, 

Weltkörper und Himmelskörper, Zodiacallicht (im Iten Bd. über⸗ € 
wiegend) und Thierkreislicht (im Stent überw.).ĩ < の 

are [22] Bei der Vervielfachung durch Compofition des einfachen Wortes 

habe ich, wenn ich auch die Derivata in dieſen Fällen ordnungsmäßig belegt 

habe, mich doch überall bemüht, die wichtigen Zuſätze (oder Prädicate) eines 

Artikels oder Gegenſtandes (ſein Alphabet) dem simplex beizugeben; ich 

hatte dafür zu ſorgen, daß der wichtige Zweck, die Befriedigung des Be⸗ 

nutzers das Geſuchte zu finden, hier wie dort nicht durch bie Maſſe der 

Nebenſachen, durch die Fülle der Variationen vereitelt würde. Bei dieſer 

N Reduction auf das simplex waren die Stellen wieder 
| () in eine runde Klammer einzuſchließen. ; 
1 123] 6 Bevorzugung eines Synonymums und überhaupt die Re⸗ 

| 

| 


duction der Mannigfaltigkeit auf Einfaches hat aber nur in einem の | 

gewiſſen, febr ungleich gehandhabten Umfange und in gewiſſen, unſicheren 

Gränzen ausgeübt werden können: überall gegen Schwierigkeiten ankämpfend. 

| [24] Ich bin nicht im Stande alle Variationen auf ein Hauptwort zu 

fixiren, ich muß öfter bie Humboldt'ſche Mannigfaltigkeit (Zwei⸗ oder Mehr⸗ 

| heit) der Ausdrücke achten. Ueberhaupt bin ich beim weiteren 71 

| im Werke in vielem immer mehr von der Firirung Eines Artikels vor, 

ous | e? Synonymen abgekommen; beide Artikel häuften fi: es war rathſam beide er, 
zu P zu bedenken, und beide nachſehn und einander ergänzen zu laſſen. [25] Dfter 


bedenke ich daher zwei Synonyma auf gleiche Weiſe: welche alſo immer 
zuſammengefügt werden müſſen, fid zu ergänzen und das Ganze (des Gegen⸗ 2 | 
ſtandes oder der Belehrung) zu gewinnen: fo Erſcheinung und Phan 1 . 
1 Pontus (von der alten Zeit) und ſchwarzes Meer, und 7 
E Es ſtehn fo gleich neben einander: Halbkugel und Hemiſphäre, 1 2 
d und Pass, Himmel und Firmament; endlich im allgemeinen die gable گے مه‎ レク 22 
E reichen Paare‘ von deutſchen Ausdrücken und wiſſenſchaftlichen Kunſtwörtern t r, Ge 4 
E : 
o 
St 


neben fremden, in deren Erfindung und Wedhfef (f. No. 15 u. 17) ber 7 / 
Verfaſſer ſtark war. Dieß war, wie ich ſchon bemerkt habe, fo häufig ratbz 一 
ſam, wo bei zwei Artikeln ſich gleichmäßig, durch immer wechſelnden Ge⸗ | 
ee brauch, der Stoff häufte, wo beide gleich ſtark auftreten: z. B. Andes und e | 
E | Cordilleren, Gebirgsarten und Geftein. [26] Ich habe alfo in vielem das 
7 Eo Vorliegende, wie es fid) darbietet; das Wort und den Namen, wie fie gee 
; 4 x wählt find: anerkennen und ihnen im Regiſter ihr Recht geben müſſen; und 
S グ 、 ] Solar dieſes Verfahren ijt der zweite, febr ſtark durchgeführte Zug meiner Arbeit. 
Ar «9 . — [27] Es ift auch eine ganz leichte Verrichtung für den Benutzer, daß 
à er, beachtend die von mir überall dem Artikel⸗Worte (Spitzenworte) bei⸗ 
: geſetzten Parallelen: 
= = der gleichen de d 
+ ober ähnlichen Wörter (oder را لوسر‎ 1 
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zwei Artikel, im allgemeinen und bei den einzelnen Gliedern, gleichzeitig 
nachſehe und mit einander perbinde; und ich muß ermahnen, überall at  — 
dieſe Maaßregel zu d ohne welche dem Benutzer oft nur bie Hälfte P 
oder ein Theil des über den Gegenftand im Kosmos Vorhandnen zufällt. 

28] Wenn ich niin mich von den Synonymen als nur Einer Haupt⸗ 
gattung der Vermannigfachung abwende, fo habe ich in der Richtung dieſes 
zweiten Verfahrens für alle übrigen Variationen und Ausweichungen des 
Ausdrucks zu jagen: daß, [o viel ich mich im großen bemüht habe / dieſelbe /, 4 
Sache in ihren verſchiednen Erwähnungen zuſammenzuhalten, dieß doch bei 

der Abwechslung und Mannigfaltigkeit der Ausdrücke des Verfaſſers nicht 
ganz gelingen kann. So iſt es beſonders bei einzelnen Gegenſtänden und 
| dem Heinen Inhalt: man kann nicht an alles das denken, wie 6 
| Sache ausgedrückt ift oder werden kann; und ich muß nach den Worten 
| ` des Verfaſſers das Einzelne eintragen. Dieß Verfahren erſtreckt fid) auf 
vieles: ſo ſtehn die Stellen getrennt unter Volksſtämme und Völkerſtämme, 
und müſſen aus zwei Orten zuſammengeſetzt werden, obgleich der Sinn und 
die Sache eius iſt. 
| [29] Aus ber Erkenntniß der vielen Zerſtreuung, welche die Gegen⸗ 
| ſtände durch Wortwahl und Vortrag trotz aller Bemühung zur Ausgleichung 
i S nothwendig erfahren müſſen, geht für den Benutzer des Regiſters bie Lehre 
| | hervor, daß er zu feinem Vortheil, um die Belehrung und das zuſammen 
Gehörende zufammenzufinden, auf alle Weiſe die mannigfach ähnlichen 
Artikel und Glieder erſinnen müſſe: wozu im Regiſter vielfache Hülfe und 
Fingerzeige, aber bei weitem nicht alle, gegeben ſind. 
| 30] Es kommen auch nicht wenige Stellen vor, deren Inhalt ſich 
ſchwer in Worte faſſen läßt. Es würde lang ſeyn davon Beiſpiele zu 
geben. Dabei iſt es eine Wahrheit, daß eine Verzeichnung ohne Werth iſt, 
E welche nicht gefunden wird: 
31] Von dem großen Inhalt und ſeiner Behandlung zu der von 
| mir mit aller Kraft erſtrebten Aufnahme in das Regiſter gehe ich auf den 
| dereinzelten Inhalt über, wie er in Tauſenden von Wörtern und Namen 
| im Kosmos vorliegt, und zu Artikeln des Regiſters mit ihrem Beiwerk 
| : (ihren Gliedern) wird. [32] Unglaublich ijt an fic) die Mannigfaltigkeit 
E deſſen, was in dem Werke und in einzelnen Stellen zuſammengedrängt ift. 7 = 
| 5 e (er theile dieſes Inhalts find daher die verſchiedenartigſten und durch⸗ کے‎ 23 
aufen alle Wiſſenſchaften; denn unendlich find bie von Humboldt in dem 
Werke behandelten oder beiläufig berührten Gegenſtände des Wiſſens. Nach 
| einander folgen dieſe dichten Maffen der durchlaufenen Wiſſenſchaften, jede = 
۱ eine Menge von Artikeln in das Regiſter bringend oder den reichen Ausbau 
۱ großer Artikel hergebend und fordernd; fo verzeichnen wir bie Terminologie 
| 
| 
i 


aller Wiſſenſchaften. [33] Der ite Band beginnt mit einem, in verſchiede⸗ 
nen kleinen Theilen andrer Bände ſich mehrenden, Reichthum philoſophiſcher 


i 
ESA Ze auc 
7 NY „„ a S 
グ f OR: Z7 U RT = 2 
fe: [I 13-10. あの レー の 2 ク 6 zeit ZS 
2 : PLORA j و‎ Zu UA の Bee タグ ク 
4 Te, 7 ZZZ6 グ を グ タ スケ ラク Bash oon 
a5 - RE = ERE 2 Po} ap n n I | 
By Bag J^ 137 t 
und naturphilosophiſcher Ausdrücke; dann folgen Astronomie, Erdbeben 
— und Vulkane; dann kommt eine große, neue Maſſe mit dem Eintritt der 
[Pees Gebirgsarten und Geognoſie, einſchließend Bergwerkskunde. [34] Durch 


den 201 Band kommt ein großer, meiſt fremdartiger Beſtandtheil in das 
Regiſter; er bringt durch die Mannigfaltigkeit und Eigenthümlichkeit des 
durchlaufnen Inhalts Maſſen von Gegenſtänden hinein, die großentheils 
7 A : nicht wieder vorkommen: viele poetiſche Ausdrücke, viele äſthetiſche, viele 
materielle Wörter; Phraſeologie und Ausdrücke der Litteratur, Poeſie, 
Proſa, Metrik, Rhetorik, Sprachwiſſenſchaft; der Kunſt und Malerei, 
Namen von Malern. Der Band durchläuft die Litteratur der Griechen, 2 
Römer und Orientalen; die Geſchichte der Völker, Wiſſenſchaften und Litte⸗ 
raturen; wie viele Artikel, oft der fremdeſten Art, treten bei jedem einzel⸗ 
nen Volke und Zweige herzu: von Perſonen und geographiſchen Namen! 
35] Ein bedeutender Antheil von Philologie, Philoſophie und andren 
Wiſſenſchaften zieht fij durch das ganze Werk; es wird aus ihm eine Geo⸗ 
graphie mit einem Reichthum des Seltenſten gewonnen. Aber ganz im 
Er: allgemeinen muß ich aus dem ganzen Werke und dem Regiſter als De. 
/ großen Beſtandtheil hervorheben den ungeheuren Reichthum der Geſchichte 
der Wiſſenſchaften, beſonders dargeſtellt durch die Leiſtungen ber einzelnen 
Männer. 3 
- [86] Ich habe ben Vorſatz verfolgt das, was im Werke enthalten iſt, 
2 getreulich zu verzeichnen; man konnte darin viel und wenig thun: ich habe, 
m f ben Willen des Verewigten bewahrend, das Erſtere erwählt. Nach dem 
27 719,4, Zwecke Humboldt's, der (S. $3. お ungeheure Material“ des Werks 
: für das Regiſter anruft, konnte id) keine Minderung dieſes Reichthums von 
Stoff vornehmen: ich finde mich nicht berechtigt Sachen und Namen weg⸗ 
zulaſſen, weil ſie unbedeutend ſind oder genannt werden können; dabei 
hätte ich auch eine Gränze beſtimmen müſſen. Es konnte aljo überhaupt 
für mich nicht die Rede von einer Auswahl des Wichtigſten ſeyn: ſie bot 
in jedem Maaße einen Verluſt dar, und hatte kein Maaß. Alles im Kos⸗ 
mos Enthaltene: auch das Speciellſte und Entlegenſte, auch was völlig und 
im hohen Grade Nebenſache und Zufälliges iſt — mit ganz ſeltenen Aus⸗ 
nahmen 一 wird dem Publikum in den Artikeln des Regiſters vorgelegt. 
7 er بت‎ Ich hatte ja auch in dem zu liefernden fünften Bande einen großen Raum 
vor mir. Text und Anmerkungen ſind ohne Unterſchied und Vorzug in 
dem ruhigen Gange der Seitenzahlen verzeichnet. Es find in das Regifter 
auch aufgenommen die aſtronomiſchen Zuſätze des Herrn Prof. Bruhns im 
S Sten Bd., aber ausgeſchloſſen die Inhalts⸗Ueberſichten am Ende der Bände; 
nicht eingetragen iſt die Stelle über magnetiſche Variation von S. 105 
. 3. 1 an bis S. 107 3. 9 des Aten Bd., wofür ihre ſpätere Verbeſſerung 
Bech 72 durch Gen. Sabine im Sten Bd. (©. hy 8. 1—10, ©: 7ت‎ einge⸗ 
< 
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[37] Ich will einzelnes aus jener kleinen Welt des Aufgenommenen 


und Aufzunehmenden anführen fer ir haben: die geringſten Namen der Dro: 
SZ e Die: von kleinen Oertern und Gegenſtänden jeder Art / Gruben (3. B. 
ee Ar 


a 
“al 


Fen 


2 


. (I469me u. a.); aus mehreren Sprachen zufammen II 133am, 409m, 440m 


1416e-8, 148geſchineſiche, griechiſche 1441-8 483e-4a, in Oftinbien, 
1142a in Perſien; 510m einen engliſchen Landfiby; unter Namen von Per⸗ 
jenen: Maler II 129 aß; Verfertiger von Fernröhren III Sta, von Inſtru⸗ 
menten und Uhren III8lam; indiſche Producte II 189 am, Namen von 
Schiffen, einzelner Sterne (in Sternbildern T152e, der Plejaden III 65a, 
das große Verzeichniß der Sterne 1—3ter Größe III 138-140), viele topo» 
graphiſche Namen auf dem Monde, BVerfteinerungen.1286m-7, verſteinerte 
Pflanzenarten 1293e-4a. Gegen den Tadel der Aufnahme ſolches entfern⸗ 


er n 
[39] Gleich deutſchen, finden auch Wörter ber gewöhnlichen fremden 


ten Beiwerks bemerke ich, daß dieſes den geringſten Platz wegnimmt. 
na. 70 138 Ich bezeichne ur] inige Gattungen deſſen, was ich aufnehme 


+ Sprachen: lateiniſche u. |. w., auch griechiſche, als Artikel Aufnahme. Da⸗ 
von verſchieden ſind die aus fern liegenden Sprachen vom مم ا‎ 


Tief (3. B. bei Etymologien) angegeben Wörter (Vocabeln): welche 81 

ich und theilweiſe 一 nach Verhältniſſen, die in ihnen ſelbſt liegen — in 
lateiniſche Schrift gefaßt, ihre kurze Stellep finden. So enthält der Kos⸗ 
mos Wörter: aus italiſchen Sprachen 1449 / ägyptiſche (koptiſche) 1171206-7 
arabiſche Wörter (1480 a, 114682), perſiſche (1410 a; II 1396, 133a), ۶ 
krit⸗Wörter (I1133m, 401m-2a ; f. mehr im Artikel Sanskrit), hindoſtaniſche 
II422a, malayiſche (1479e, 11409m), javaniſche II409m, mexicaniſche 


[40] Die Wörter, Ausdrücke, auch Namen im Regiſter können nicht 
alle Humboldt ſelbſt angehören; der Anfang des ten Bandes bietet ja viele 
Auszüge aus alten Dichtern, Naturgefühl und ſchöne Naturſchilderungen 
enthaltend: deren materielle / Inhalt, ja deren dichteriſche Worte manchmahl 
es paſſend war zu verzeichnen; und die Anmerkungen ſchließen viel Fremdes 
ein. [41] Es iſt alſo dem Leſer nöthig zu wiſſen, daß manches im Re⸗ 
giſter Andern als Humboldt angehört; dieß zu wiſſen, iſt dem Leſer zur 
Beurtheilung nöthig, weil ihm manches Wort auffallen wird, das nicht 
wohl von Humboldt ſeyn kann. 一 する ie Beachtung des Leſers muß für 
dieſen Punkt noch weiter gehn. Es aft auch in Beziehung auf die aus dem 
Regiſter zu gewinnende Information (ſ. No. 8), zur Vermeidung von fal⸗ 
ſchen Auffaſſungen und Aufnahme von Unrichtigem, zu erinnern: daß im 
Kosmos auch nicht nur abweichende (fremde) Meinungen, ſondern auch un⸗ 
richtiges (berichtend mitgetheilt aus alter und neuer Zeit, in dem Ent⸗ 


wicklungsgange und dem Schwanken der Anſichten), alle Wechſel der Mei⸗ 


ungen vorgetragen werden; neben dem Richtigen daher in ber Nomenclatur 


des Regiſters auch Unrichtiges und Falſches vorkommt: was bei der Kürze 
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ſich nicht andeuten ließ. Es wäre zu wünſchen, aber ein mißliches Unter 
nehmen geweſen dafür ein Warnungszeichen zu haben, wie ich manchmahl 


2 bafür’ein Ausrufungs⸗Zeichen () gebraucht habe. Es ift daher hier nur im 

SR allgemeinen für das Studiren des Regiſters die Benachrichtigung nieder⸗ > 
2 zulegen: daß nicht alles fo ift, wie es fid) im Regiſter liegt. — [42] In EB 
/ 77 das Regifter bringe id) auch bie Texte andrer Verfaſſer, welche 4 ジ と 


| 

| 

| 

| 

| 

| ander von Humboldt anführt: aber mit einiger Minderung; auch werden 
| ie in verſchiedenen Graden aufgenommen, je nachdem fie dem Autor und / 
| dem Gegenftande näher oder ferner liegen. Das Materielle (Namen 1 TZ 
| i i 
| 
۱ 
| 
| 


کہ 


wird natürlich am eheſten und meiſt (ganz) aufgenommen, aber Ausdr 
und Phraſeologie werden eher übergangen. [44] Auch die Texte in andren 
Sprachen: lateinische, franzöſiſche, engliſche u. ſ. w. (wie ſie beſonders in 
den Anmerkungen häufig ſind); nehme ich in das Regiſter auf: die Wörter 
, beutjd) überſetzt, mit derſelben leichten Nachläſſigkeit und wohl gerechtfertigten 
Tan = Einſchränkung. Ich laſſe aber dieſe fremden Beſtandtheile und Beiträge 
vi fee dem Regiſter nicht entgehn, ba fie den Schatz ber Belehrung vermehren. — 
. [45] Ich nehme die Namen der angeführten Schriftſteller und die Titel 
ihrer Schriften auf: mit den Stellen ihres Vorkommens im Kosmos; nur 
die zu oft vorkommenden bleiben سب‎ dee Durch Ein⸗ FS 
ſchließung ; 
„ ^" in Gänſefüße oder Anführungszeichen werden die deutſchen Titel 
E Schriften unterſchieden; fremde bedürfen dieſer Unterſcheidung meiſt 
icht. Wien distant an tee ac 0 


| 
| 
| 
| 
Sain » 46] Sch habe 1 Rive s eigne Sprache ain Ausdrucksweiſe, in 
1 ſeinen naturphiloſophiſchen und tiefdenkenden Anſichten und in allem über⸗ 
| haupt, in zahlreichen Aufzeichnungen vorgeführt; ſeine Ausdrücke, die Kunſt⸗ 
wörter ſeines philoſophiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Syſtems. Allein 
mußte es ſchon darum geſchehn, weil in allgemeinen Stellen dieſe Wörter 
| die einzigen Träger des Inhalts find, man durch ſie die Stellen finden 
muß. Dadurch gewährt das Regiſter zugleich einen Beitrag zu einem $ in, 
deutſchen Wörterbuch — [47] Auch manche der ſchönen, dichtekiſchen j 77 
Worte aus den Dichterftellen im Anfang des 2ten Bandes (3. B. S. 11e-12): 2 ^ 
glanzvoll, ſchickſalverfolgt, ſchlummerloſe Gewäſſer; nahm ich auf. Ai 
4148] Ich bemerke in Beziehung auf manches hier genannte, daß ich 
| bei meinem Eintragen auch einen Nebenzweck verfolgte: durch mein Re⸗ 
| gifter zu bewirken, daß ein Kenner des Kosmos die ihm vorſchwebenden 
Stellen: Stellen, die er in Gedanken hat, auffinden könne. Man =: 
| dabei ſich ſowohl uf ? Worte als an den Sinn⸗Inhalt hängen, das ad! ` 
| finden in beiden Hinſichten möglich machen. 
۱ [49] Ich habe endlich bie Aufnahme von zwei Gattungen von Wörtern 
| zu سس بت‎ Wörtern von mehr , s bie man gum 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Theil hätte übergehn können; und einer Gattung formeller Wörter. Von 
den ſchwächſten, welche in jener erſten Gattung liegen (als Artikel und auch 
als Glieder vorkommend), ſage ich, daß ich bei ihnen einzelne kleine Vor⸗ 
theile ſuche und mancherlei Beweggründe habe. Als einen ſolchen nenne 


٠ atts Ly 


ich: daß es nicht gleichgültig iſt, zu ſehen, was oder wen Alexander von 
Hum̃boldt: ausgezeichnet, verdienſtvoll, groß, vortrefflich, bewundernswür⸗ 


dig, berühmt; ſchön, anmuthig, herrlich, erhaben, lehrreich, geiſtreich, 
ſcharfſinnig; was er wahrſcheinlich, ſicher oder unſicher, merkwürdig, Déng, 
ſonderbar, wunderbar, wunderſam, befremdend, räthſelhaft genannt hat. 
[50] Die zweite Gattung, die allgemeiner, formeller Wörter: welche 
die äußere Form eines Inhalts, Exponenten zu demſelben ſind; haben ein 
volles Recht zu der Aufnahme in dieſes wiſſenſchaftliche Regiſter. Ich meine 


Wörter wie: Anſichten, Meinungen, Idee, Glaube, Irrthum, Träume, 


Phantaſien, Betrachtungen, Beſtrebungen, Zweifel, Hypotheſe, Problem, 
Frage, Unterſuchungen, Verſuche, Methoden, Beobachtungen, Theorie, 
Urſach, Erſcheinungen, Möglichkeit, Exiſtenz, Fortſchritte, Geſetz, muth⸗ 
maßen, vermuthen, ahnden, erſtaunen u. a.; denen man auch einen Theil 
jener Epitheta (No. 49) und andre: wie irrig, ungeheuer u. 0+201 
kann. Das Schwächſte ift, zu jagen, daß manches mit ihrer Hülfe aufge⸗ 
funden wird oder ſich an ſie hängt, daß in ihnen ein Intere je der Wiſſen⸗ 
ſchaft liegt. An dieſen formellen, äußeren Wörtern hängt vielmehr ein 
bedeutender Theil aller Wiſſenſchaft und ihrer Geſchichte; dieſe Wörter, 
welche mancher Leſer zurückweiſen möchte, ſind die Träger eines höchſt wich⸗ 
tigen und mannigfaltigen Inhalts, jedes derſelben berührt mit ſeiner Stellen⸗ 
reihe eine Reihe der wichtigſten Punkte in den Feldern des Wiſſens. 
51] Bin ich in der Aufnahme ſolcher Wörter, mit ihren vielen (jedoch 
leeren und daher kurzen) Stellen, zu weit gegangen; ſo iſt es, wie es bei 
den Stellen (No. 119) iſt, durch die Leichtigkeit und Schnelligkeit meines 
Mechanismus gekommen, bei denen es mir nie darauf ankam einige Maſſen 
mehr einzutragen. ; | 


III. [52] Ich eröffne hiernach meine ſchuldigen Erläuterungen über das 


Aeußere des Registers und die verſchiedenen Einrichtungen in ihm. — Ich 
rede zunächſt von den Artikeln: d. h. den Artikel- oder Spitzenwörtern. 
[53] Die drei großen Beſtandtheile des Regiſters, die drei Gattungen 
von Wörtern / werden durch die Schrift unterſchieden: 1) die deutſchen 
Wörter a. Adjectiva ſ auch Verba und andre Rede⸗ 


theile) find mit deutſcher Schrift, Wörter andrer Sprachen mit lateiniſcher | 


ſtehender Schrift (Antiqua); 2) Perſonennamen mit lateiniſcher ſtehender 
Schrift (Antiqua); 3) geographiſche Namen (auch Völkernamen) mit lateini⸗ 
ſcher liegender Schrift (Curſiv⸗Schriſt) gedruckt. Hierbei bleiben die fremden 
Wörter und die Perſonennamen ohne Unterſcheidung: werden jedoch meiſt 
durch den kleinen und großen Anfangsbuchſtaben ſogleich unterſchieden. Die 
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ich hier nicht; nur das 


eine, daß die lateiniſche Antiqua⸗Schrift auch bei der Uebertragung von 


B 


B. Sternnamen: Jupiter, vale) bleiben muß. 


erke ich zunächſt: 
Fals ge und 6 gelten 
rter (Artikel) und amen 


Da werden Wörter: Raum, Räume und räum⸗ 


träumen; Schaum und ſchäumen; Oſt und öſtlich, 
größer, Größe; weit getrennt: die auf's engſte zu⸗ 
ſammen gehören und die man nothwendig beiſammen haben muß. Im 
z und ü im ganzen Umfange =a, o und u; dieß 


4 
kleinen Ausweichungen 
Perſonennamen auf Sachen (3. 

154] In Bezug auf die alphabetiſche Geltung be 
daß ich nicht, wie es für vieles nützlich iſt, An 
laſſen kann, da dieß bei der Menge deutſcher 
zu große Nachtheile hat. : 
lich; Traum, Träume, 
kalt und Kälte; groß, 

Regiſter gelten alſo ä, 
a cryin muß ſogar bei lateiniſchen und griechiſ 


in die SC übergehn: Äneas, Cägärj Her 
// Ages A N 


Gen Namen bleiben und gewaltſam 


mà; Ägink, Adepgos, 


Odipus. Nur wo wir lich Lateiniſch geſchrieben wird, gilt 


de und wird geſchrieben: Caesaris thronos. Auch in manchen Namen 


muß e nothgedrungen ge 


[55] Das ſpaniſche i nufj mechani] 


achtet werde 


Namen von Perſonen und geographiſchen Namen haben die vorgeſetzten 
Formen des lateiniſchen sanctus, wie ſie voll 
werden: Sanct, Saint, Santo; Sainte, Santa; San; S., St., Ste.; 
keine Geltung; die Namen ſtehn unter dem nachfolgenden Namen (St. He- 


lena wie Helena). 一 [57] Die vorgeſetzte 


oder abgekürzt geſchrieben 


n Artikel⸗ und ۶ 


fitions- Formen in franzöſiſchen und andren romaniſchen Perſonennamen: 
le, de, du; la, de la; [find ein Uebelſtand, in dem ich nicht habe durch⸗ 
greifen wollen; bald gilt der Vorſatz 


alphabetiſch (Deguignes , elisle;  . 
Descartes; Lemonnier, La Caille; Dufrénoy, Duhamel i 8 n. 


lalande; le Verrier (V). La Condamine unter C, la Pérouge unter P, 


7 SE BEST : 
als wären fie in latei 
=e, ov = ou, 


la Hire [58] 


bald wird von ihm abgeſehn: Lamétherie für Delam., ref we ez 
| 


riechiſche Wörter werden alphabeti 


geſtellt - 


niſchen Buchſtaben geſchrieben; dabei find 8 = % 


y = ch. — 59 Grammatische und Flerionsfor 


men ſetze ich gewöhnlich unter die Grundform: den Plural unter den 
Singular, Verbalformen unter den Infinitiv; die Participia find aber 


ſelbſtſtändig. 


[60] Bei der Orthographie halte ich mich an eine gewöhnliche 
Schreibung, wie ſie einmahl im Kosmos angenommen ift; ich halte mich 


dabei an die ſchließliche Feſtſetzung, wie fie in mei 
geführt iſt. Man wird alſo ein Wort oder eine 


wiſſen Schreibung (3. B. Kauka us) vergebens 


andre ſinnen (Caucagus; und fo iſt überhaupt viel Zweifel zwiſchen e 


und K). Citate dieſer Art kann ich nicht machen. 


ner kleinen Ausgabe durch⸗ 
n Namen unter einer ge 


ſuchen und muß auf eine 


[61] Die durch Druck⸗ 


fehler ober eignen Irrthum entftellten Namen und Wörter findet man im 


= ا 


Mal, 
n: Baeyer, 00۰, Oeynhangen. — Hal If) 
ch als nn gerechnet werden. — [56] In 2 zf 


Less 
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[62] Dem Spitzenworte werden, ehe es zur Entwicklung des Arti⸗ 
ee durch Stellen und Zuſätze kommt, als eine vorgeworfene Hemmung, 
iin Klammern: Erläuterungen, Bemerkungen Synenyma und Parallelen 
IM in ele, ol det up v4) pa چاو‎ DARF 
SE ` ( ) runder Klammer: 1) Erklärungen und Erläuterungen: wie ſolche 
jm “Horn mir namentlich in reichem Maaße den Artikel⸗Wörtern und 
E f = Namen, beſofders den weniger bekannten, nach Umſtänden abge⸗ 
OE d kürzt, zur Beſtimmung beigegeben find; 8 . 
= 2) Parallelen von Artikeln, d. h. andre Artikel von gleicher oder 
t ähnlicher Bedeutung (Synonyma): unter den Zeichen = + oder f, 
vgl., a. (b. h. adde, füge hinzu); öfter mit Hp. oder hp. (ſ. No. 20); 
Ber darauf folgt [63] 
LESS 74 3 vo [] in eckiger Klammer die alphabetiſche Reihe der andren Artikel, in 
Sc x T Mts ei, denen das Wort ober ber Name (das Spitzenwort) als Glied vor⸗ 
qe و‎ kommt; der Zuſätze zu dem Artikel, welche nicht zu Gliedern Def 
ا‎ gees felben gemacht find (vgl. No. 99). 
= [64] Bei Perfonennamen habe ich oft, ohne Verpflichtung und zum 
Theil ohne Nothwendigkeit, die Mühe übernommen die Vornamen (vor⸗ 
geſtellt ober in Klammern nachgeſetzt) hinzuzufügen; es hat dieß beſonders 
einen Nutzen zur Unterſcheidung mehrerer Perſonen. 


SEE vom Verfaſſer ge» 
E nannten Perſonen nicht im Stande gewefencdiefe Beſtimmung herbeizuſchaffen; 
ich deute deshalb 

I durch einen Stern nach einem Perſonennamen, vor einer Stellen⸗ 
reihe oder einzelnen Stellen an: daß ich die Perſonen nicht trenne noch 
beſtimme; daß ich nicht beſtimme: ob die Perſonen ober welche (als Eine) 
= ziuſammengehören, oder verſchiedene ſind; ob ſie oder welche mit ausgeſetzten 
bGeſtimmten) Perſonen identiſch find, oder mit welcher. 5 s 
855] In geographiſchen Artikeln ift febr ſchlimm eine ٤ 
m dem Namen: es ift zum Theil ſehr gleichgültig, ob ein Zuſatz an 
Agypten, an di gypter oder ügypti ch; an China, die Chine en 


oder das Adj. grs geknüpft if; viele Zuſätze halten ſich am eine 
beſtimmte Form, viele schließen fid) aber auch gleichgültig an zwei oder alle 
` i an. Indem ich an ſich verbunden bin mich an das Wort des Ver⸗ 
fla,ſſers zu halten und bei ihm ſtehn zu bleiben; entſteht, wie man einſieht, 
dadurch eine unleidliche Vieltheilung und Zerſtreuung der Beſtimmungen, 
welche das Zuſammenfinden ſehr umſländlich macht. Jede ber drei geogra⸗ 
Phiſchen Formen erhält ein langes Alphabet der Zuſätze, von denen viele 
geemeinſam find; es entſteht die Verpflichtung jeden Zuſatz unter allen drei 


Oft aber habe ich 


Sb ay 


Lu 


me; Im BER グ クッ クラ 
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Formen fel 3. B. Colonien, Geſchichte, silent’ Sitten, Stämme = 


ſowohl unter Griechen als Griechenland oder griechifch. Ich habe 
nach vielem Schwanken, das Vorliegende anzuerkennen und durch Verwei⸗ 
ſungen zu ebnen, mich entſchloſſen — mit Ausnahme kürzerer Artikel, wo 
es e — in großen Artikeln die Be Fo ZA IL zu Ah A in 
ber Weiſe: Zen ty ed 


B. Römer, C. تک‎ mit den allgemeinen Stellen (ohne Zuſätze); 

[a] [b] [e] bara 
zu allen drei Formen; nach jedem Zuſatz wird durch [a] [b] oder [c] vor 
der Stellenreihe bezeichnet, ob er ein Zuſatz zu Rom, Römer oder römisch 


iſt; wo derſelbe Zuſatz zu zweien oder allen drei 55 vorkommt, kommen 


erſt unter Vorſetzung von [a] die Stellen, wo er zu Rom; unter [b] oder 
[c] die, wo er zu Römer, zu römisch ſteht. So ift der Thatbeſtand feſt⸗ 


gehalten, und doch unnatürlichen Verbindungen vorgebeugt: da man z. B. 


manche Zuſätze nicht mit Griechenland oder Römer, ſondern nur mit 
den andren oder einer andern Form verbinden kann. 


IV. [66] Der eben behandelte einzelne Zug hat mich ſchon in das zur 
nächſt zu behandelnde Capitel der Zuſätze oder Beſtimmungen zu den 
Artikeln, der Glieder und des inneren Ausbaues der Artikel, geführt. Ich 


würde, meiner langen Ueberzeugung nach, nie in den Fehler der meiſten 
Regiſter verfallen ſeyn, den Benutzer in den Artikeln mit Maſſen von 
leeren Seitenzahlen abzufertigen. Ein ſolches Regiſter iſt für dieſen Theil 
nur dem Namen nach da, pou kann es wenig werden; es geht durch 
die Welt, weil ſie es nicht beſſer weiß oder weil es nicht beſſer da ift. 39 5 
würde von mir felbft genau das gethan haben, was dem Publikum in 
meinem Regiſter über den Kosmos vorliegt: eine reiche Sonderung und 
Vieltheilung des Vorkommens des Artikel⸗Wortes oder Namens und der 


Stellen nach den einzelnen ihm beigeſetzten Beſtimmungen, nach den Zuſätzen 
oder Beiſätzen zu ihm. Man hat geſehn (No. 7), mit welcher Strenge 
Alexander von Humboldt bei den Stellen zu einem ati immer einen 


„Beiſatz“ zu dem Namen oder Artikel⸗Worte verlangt, daß er nur eine bis 
zwei Stellen ohne dieſen geſtattet hat. Dieſe feine mir ertheilte Vorſchrift 
bedingte einen Umfang, den es mir obgelegen hat durch einige Unfolgſam⸗ 
keit zu verkleinern und zu beſchränken. [67] Im allgemeinen iſt es mein 
Geſetz den Zuſatz zu machen: und zwar durch ein einzelnes, ſo viel als 
möglich bedeutſames, durch ein eigentliches Wort. Ich muß vermeiden die 
Zuſätze bis zu weiten Erörterungen von mehreren Wörtern auszuſpinnen, 


wie der Verfaſſer in feinen Inhalts⸗Ueberſichten thut; es kann nur mad: 
mahl in wichtigen Fällen und bei wichtigen Gegenſtänden, oder aus Noth 


von mir geſchehn. [68] Ich unterlaſſe aber den Zuſatz und gebe bloße 


Stellen zum Artikel: 1) wenn es mehrerer Wörter bedarf, die Sache aus⸗ 


folgt Ein großes Alphabet der Zuſätze oder Glieder 


er o 
A. B. C. Zuerſt gebe ich in 3 Sg abgefetsten Som A.“ 


. 2 ےکر 7 
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uM vermetten ME 5 
zudrücken oder auch nur ungefähr anzudeuten 2) wenn jede Andeutung un⸗ 

genügend zur Verdeutlichung der Beziehung ſeyn würde 3) wo der Zuſatz 

zu bedeutungslos, zu fern oder zu weit abliegend; ein zu ſehr zufälliger, 

beiläufiger, fremdartiger Gegenſtand; durch den nicht viel gewonnen wird: 

iſt. [69] Eine maaßloſe Verlängerung, Ausdehnung und Mannigfaltigkeit 

der Glieder eines großen Artikels war durchaus zu vermeiden, das Un⸗ 

wichtige und Beiläufige ſchadete dem Hauptſächlichen und Wichtigen; ein zu 

großer Reichthum machte das Regiſter und die Artikel undurchſichtig: es 

mußte deſſen ſchon genug, mehr denn zu viel, geſchehn. [70] Es bleibt 
auch überhaupt ein Schwanken, wo ich den Stellen Beſtimmungen beigebe 。 N 
e8ichte ch—etwas—nach den EI, PCD テー の 9ー16 サ ーー 


Te “oter ET‏ 1 ال 


Defter beginnt ein Artikel oder Glied mit leeren Stellen,‏ ]71[ مومسم 
MS Mo erft an einem ſpäteren Punkte deren größere Ausdehnung ſichtbar wurde‏ 
[e und die Häufung der Stellen zu deren Beſtimmung aufforderte. 72] Ueberall,‏ 
wo ich die bloßen Stellen (Seitenzahl mit Buchſtaben⸗Chiffre) ſetze, bleibt‏ 
es dem Leſer überlaſſen, durch Aufſchlagen der Stelle ſich ſelbſt das Ver⸗‏ 
hlältniß und die Beziehung zu 1 beſonderen oder verſchiedenen‏ 
Inhalt der leeren Stellen: deren Wichtigkeit ich, wo ſie iſt, durch curſiven‏ 
Druck (ſ. No. 112) andeute; einzuſehn: und dieß iſt abſolut öfter wirklich‏ 
der Sachverhalt; dieß iſt ein beſondrer, oft vorkommender Fall. [73] Ich‏ 
kann folglich nicht verhindern, daß aus den angeführten Gründen die un⸗‏ 
belegten Stellen, der allgemeine Theil der Artikel und Glieder, je nach‏ 
deren Größe, ſich gegen den Wunſch anſammeln und überall kleine Reihen‏ 


٦ 


سور 


find als leer nur zu rechnen die gewöhnlichen Stellen in Antiqua⸗Schrift. 


ſchieht, und wo fie auch über das Maaß oft geſchieht: da ۶ ich und ſtütze 


ich mich auf das allgemeine Privilegium der Register; auf das Privilegium, = 


Ba,‏ 9 تو 
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die Benutzer abfolut in Anſpruch nehmen, indem fie gar keine Erläuterungen ee 
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Verſuche ſelbſt herauszufinden. Bei manchen Wörtern gene wo ich 
leere Stellen häufe, habe ich die Rechtfertigung, daß ich ſehr 2) Stellen 


rette, die ich hätte weglaſſen können. 


[75] Die Zuſätze zum Artikel-Worte werden zu 560 des 
Artikels; ich {telle fie in alphabetiſcher Ordnung auf: fie dient auf's 
unmittelbarſte zum finden; eine ſyſtematiſche Anordnung, im übrigen von 
vielem Nutzen, führt nicht zum ſchnellen und ſichern Finden, und iſt in 
großen Verhältniſſen dafür ganz unbrauchbar. Vermittelſt meiner ſtreng 
gebundnen alphabetiſchen Anordnung der Zuſätze oder Glieder werden die 
größten Maſſen in den großen Artikeln eben ſo leicht zugänglich und durch⸗ 
dringbar wie ein ganz kleiner Artikel; ſie hat auch den Vortheil, daß der 
Benutzer gleich ſieht, ob in dem Artitel das vorkommt, was er ſucht: 
oder nicht. 

[76] Ich liefere in den Gliedern im allgemeinen die Wörter, wie fie 


im Kosmos als Zuſätze ſtehn; [77] ich verweiſe, in einem mäßigen Um⸗ 


fange, die gleich- oder ähnlichbedeutenden auf einander: eine Beihülfe, bie 
ich jedoch des Raumes wegen nicht weiter treiben kann, ſondern die ich, 
durch Zuſammenſuchung und Vereinigung, großentheils dem Leſer 7 


Verweiſung geſchieht 


یج 
— 
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Ge hes 77 


muß; bisweilen ftelle ich folder ähnlichen Wörter einige bei einander. Die ^ Ih Ved, LTR KC 


I [ in ‚diger Klammer; in ihr werden auch Artikel verwieſen. 
klärungen, Bemerkungen und Beiſetzungen zu den Gliedern werden 
( ) in runde Klammer (vgl. No. 62) geſetzt. 
t [78] Gewöhnlich ergiebt es fid) leicht, ob mit dem berwiesenel 0 


ein Glied des vorliegenden Artikels oder ein (ſelbſtſtändiger, andrer) Artikel ER = | 


gemeint ift; öfter, oder wenn dieß zweifelhaft ſeyn kann, bezeichnet in 


8 Verweiſung € 277) dur 7 is 


ein Stern einen (anbermeitigen) Artikel, 
6 ein kleines Rund oder Kreis / ein Glied des vorliegenden Artikels. 


[19] Wo das Glied nicht wirklich als Wort daſteht, von mir gemacht ift: 
als Synonymum, allgemeine Rubrik (ſ. No. 80, 81) oder ſonſt; wird es 


in eine eckige Klammer eingeſchloſſen. (Wo das Glied nur in 
Stellen hinzugedacht iſt, wird me Stelle in runde Klammer geſchloſſen; 
ſ. No. 115). 

. [50] Wie in den Artikeln, T ich in den Gliedern durch Aufſtellung 
allgemeiſter Rubriken ober Ausdrücke, den vereinzelten Inhalt zu 
befeſtigen und größere Vereinigungen zu bilden; ich bemühe mich: durch 
willkürliche, allgemeine „ßſelbſterfundene (ideale) Wörter (Worte, die in den 
Stellen ſelbſt nicht gebraucht find) [die auseinanderfallenden Einzelheiten zu 
feſten Punkten zuſammenzufaſſen, und dadurch viel zum Vortheil des Leſers 
zu wirken. Dieſe allgemeinen Glieder oder ſubſtituirten Wörter کی ید‎ ber 
Regel nach 
0+8 0 Kosmos. Y 
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1 [ in eine ps immer eingefehfoffen werden: ſie werden es aber, v^, 
als leicht erkannt, سیم‎ nicht; ſie kommen ja auch öfter daneben 77 AL di 
ſelbſt vor (wie Geſchi me Sol e allgemeine Wörter ſind z. B.: Beſchaffen⸗ 47 | 
beit, Zuſtand, Natur, Weſen Eigenſchaften, Charakter; Klima, Tempe⸗ ei ) 
ratur; Erzeugniſſe, G Geſchichte ! Leben (für Lebensereigniſſe), [perf] = perſön⸗ | 
lich für einzelnes über eine Perſon und ihre Verhältniſſe geſagtes (wozu 
auch Lob gehört); Stellen (aus Schriften). = 
Ah, . il] Unter ſolchen allgemeinen Wörtern ſind nun eine Me 
= momo NM und Beiwerk in den Stellen verſteckt, die id 
I il fie eine us ſpecielle Verzweigung und Zerſtreuung eines 
SS würden; die es ganz unthunlich ijt als Glieder aufzu⸗ 
nehmen, weil al 9 2 n und Zufälligkeiten gar nicht 
erwartet, nicht ob erſonnen werd n können: on auch nicht gefunden 
werden würden. 
[82] Obgleich ich bie: en in einem nicht unbedeutenden 
umfange betrieben habe, jo iſt doch dieſes Feld der Willkühr und der Ver⸗ 
٠ a jo ی‎ und unbegränzt, daß mein Wirken, im ganzen und 
: t jebr th eilweiſes, eim febr +8 ift und 
3 he G ränze haben muß. Es mußte theilweis bleiben, weil ich mich 
hiermit auf ein ganz andres Gebiet begab, als das eigentlich dem Regiſter 
zugewieſene iſt. Ich habe mit dem, was ich darin gethan habe, nur den 
großen Zweck der Belehrung fördern wollen. Gell man سا‎ 
2 oe im vollen. gas 115 ed cti Behandlu chführen wollte 
S i reinen Rub et, 


, bie man ber Art gemacht 
سوج‎ Ee es würde 
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0011 find, indem nur 

n ſolcher allgemeiner 
mein guter Wille, 

eiter erſtrecken. 

ich eit und Vereinigung führt für meine 

= daß unter dem bedeutſamen Worte oder dem 
Namen die an ihm gemachten Beſtimmungen als Glieder der alphabetiſchen 
Reihe (der Zuſätze) reich zuſammengezogen find: fo daß man unter ſolchen, 
beſonders den größeren und großen Artikeln, eine kleine Lehre zuſammen 
vor 15 hat. Durch bieje im großen betriebene Maaßregel werden die 
SE mit bem 08+4 on und mit ihrem 2 ausgeftattet. 
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Das Gegentheil würde ſeyn (vgl. No. 91), daß bie Beſtimmungen die 
Artikel bildeten und ihre Beziehung hinzugefügt würde. Ich habe z. B. 
unter den Artikeln Meer, Land, Himmel als Glied: Anblick; ich ſetze 
nicht unter einen Artikel Anblick die Nebenſachen: des Meers, Landes, 
Himmels; die Cataracten des Nils ſtehn unter dem Artikel Nil. Ich habe 
unter den Artikeln Erde, Sonne, Mond das Glied: Durchmeſſer; eine 
entgegengeſetzte, nicht unbekannte Methode würde unter einem Artikel Durch⸗ 
meſſer vereinzeln: der Erde, Sonne, des Mondes. Ich halte mich an das 
Weſenhafte: und ihm wird das Beigehende, ſeine Beſtimmung, unterge⸗ 
ordnet. Dadurch ſchaffe ich ſtarke Maſſen; und meine Artikel haben einen 
ſtarken, gediegenen Inhalt: das zu dem Gegenſtand Gehörende findet ſich 
um ihn vereinigt. i B 
[84] Um deswillen werden dem einfachen Worte oft die Stellen ent⸗ 
zogen, und das allein auftretende Wort kommt als ein Glied oder Pradicat 
unter den Artikel, an dem es etwas bezeichnet: wenn er auch nicht dabei 
genannt, aber gemeint iſt. Ob „Durchmeſſer“ allein ſteht, we im von ber 
Erde die Rede iſt, oder ob „Erde“ dabei ſteht: iſt gleichgültig; „Durch⸗ | 
meſſer“ kommt als Glied unter den ید‎ un So kommt „Familie“, ; | 
allein gebraucht, bald unter den Artikel * flanzen, bald unter „Thiere; fo | 
„Racen“ nur unter Menſchen, wenn von ihnen gehandelt wird: als wenn | 
„Menſchen“ dabei oder „Menſchenracen“ fände] „Abweichung“ unter *mage — — = 
netiſch, ohne daß letzteres dabei zu ſtehn braucht; das Wort Radiation ſteht | 
meift (als Glied) unter و‎ Denn ob das Wort dabei aus⸗ | 
geſprochen ift oder in Gedanken nothwendig hinzugefügt werden muß, kann | 
keinen Unterſchied begründen. — [85] Es verſteht fid, daß mauchmahl auch 
im Gegentheil — bei Unbeſtimmtheit, Verwicklung Vielfachheit / aus Rath⸗ 
loſigkeit u. ſ. w. — Stellen unter das einfache Wort (als Artikel) kommen: 
vielleicht mit Zuſatz des hauptſächlichen Worts. - ご 
[86] Der Zuſatz, welcher ein Glied des Artikels bildet, iſt zwar mei⸗ | 
ſtentheils ein eignes, ſelbſtſtändiges Wort; [87] er iſt aber auch häufig der | 
andre Beſtandtheil einer Compoſition: [88] der Zuſatz, welcher das | 
Glied bildet, ift dann am häufigſten der Anſatz, das secundum, eines 
Compoſitums, deſſen erſter oder Haupttheil den Artikel bildet: „Licht der 
Sonne“ oder „Sonnenlicht“, „Strahlen der Sonne“ oder „Sonnenſtrahlen“ | 
gilt gleich; fie ftehen unter dem Artikel Sonne bei L und St des Alpha- | 
bets ber Zuſätze. In allen großen Artikeln kann man eine unglaubliche 
Menge ſolcher composita, durch Nachſetzung, mehr als in deutſchen Wörter⸗ 
büchern ſtehn können, eingereiht finden; man ſehe die Artikel: Erde, Sonne, 
Sterne; Licht, Natur. ; 
Wo die Glieder des Artikels Compoſita des Artikel⸗Wortes durch Nach⸗ 
ſetzung, Anſätze der Compoſition, secunda compositi find; wird das 
Artitel-Wort (simplex) vorn durch ein Zeichen erſetzt: allein ſchon darum, 


— 


e —‏ کا 


— — — 


As 1 


bi | 


( ¢ sa クラ i > rs 
gena REIFE 1 88 7 


^ 
4 


t 


weil feine Schreibung das Erkennen des Alphabetiſchen am Zuſatz erſchweren 
würde. Dieſes Zeichen iſt 1) 

— ein kurzer (dem Zuſatz vorgeſetzter) Strich, wenn die vorgeſetzte 
Form das Artikel⸗Wort ſelbſt (ohne Zuſatz und Verlust) ober die eigens an 
der Spitze der Glieder in einer Klammer für die Compoſition bezeichnete 
Wortform (eine Verkürzung oder Verlängerung, z. B. Pluralform) iſt; 2) 

eine Schwunglinie, wenn das Artikel⸗Wort einen, nicht in jener 
Klammer als allgemein oder Regel angezeigten, Buchſtaben zur Bindung 
(3. B. 8) oder Buchſtaben vor dem secundum anſetzt, welche überſehen 


werden müſſen, um zu dem alphabetiſch geltenden Anſatz zu gelangen; z. B. 
im Artikel Schiff: Tsjournal. ۱ - 
Aaendert fib bei einem Compoſitum die große Schreibung des Anfangs⸗ 


Buchſtabeſ des Artikel⸗Wortes (simplex, eines Subſtantivums) in einen [Is 
kleinen Buchſtaben, oder umgekehrt fo wird der kleine (große) Anfangs⸗ っ 
Buchſtabe vor obige Zeichen geſetzt; z. B. im Artiiet Schicht (Schichten): ۳ 
E - j-meife, Pflanzen: p-artig. [89] Dieſe Compoſita durch Nachſetzung können 
ME : - . mid an alphabetiſcher Stelle citirt werden; ich muß darauf bauen, daß der 
に Refer, den Grundſatz kennend, von ſelbſt auf das simplex zurückgehe und iy 
| ۱ dort das verlängerte Wort ſuche. Bei einem längeren einfachen Wort macht 
: ۱ dieß keinen Unterſchied, es kann kaum gelegentlich ein Artikel zwiſchen es 
und ſeine Verlängerung treten; aber bei einem kurzen simplex, beſonders : 
wenn es aus 3 oder gar 2 Buchſtaben beſteht, würden nach alphabetiſcher 
Folge viele Compoſita weit vom simplex entfernt ſtehn: und werden, 
wenn der Lefer nicht daran denkt, von ihm vergeblich gefucht werden A B. 
muß „Bauwerke“ unter Bau geſucht werden; jo derivata von Ei, Vers. H : : 
[90] Oft, jedoch nad) ſchwankenden Grundſätzen, werden aber auch 8 E 


vorgeſetzte Wörter, ja Vorſätze — wie im verſchiednen Maaße (vom 
Gewöhnlichen bis zum Gelegentlichen) die ۰ : 


eer ed ree meto, eh als Glieder eine‏ سوه[ 
E‏ > = 0 
Artlfels, des simplex, aufgenommen; ober allgemetner geſprochen es wird‏ 


bei ihrer Unterbringung von ihrem مات‎ Theil abgeſehn. Dieß iſt Aus⸗ 
nahme: denn die Regel iſt, daß ein aus dei Theilen (ſelbſtſtändigen Wör⸗ 
tern) beſtehendes Compoſitum unter dem primum ſtehe (die Citationen 
bringen dieß ins gleiche); es kommt darauf an, welches Wort die Hart 
ſache iſt, an welchem der Vorſatz (dieß Wort im weiten Sinne gemeint) 
nur eine untergeordnete Beſtimmung hervorbringt. 
| [91] Hiermit berühre ich aber einen allgemeinen Punkt vielfachen e 
| Schhwankens, einer häufigen Unbeſtimmbarkeit, Willkühr und Widerſpruchs c / ہے‎ 5 
| Finem Artikel find mit ſolchem Schwanken und folder Abweichung in einem = ۱ 
| gewiſſen Umfange: felbfiftindige Wörter oder Theile der Compofition (meiſt 
zweite, Nachſätze; aber auch erſte, Vorſätze) als Glieder (Zuſätze, Beiſätze SH 
ober Beſtimmungen) untergeordnet; und wieder ſind in einem gewiſſen ۱ 
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Umfange aus ihnen Artikel gebildet, denen 


| andre 
heil als Glieder umtergeben find. 4 oí 


Wort 


oder ber andre 
ch. Nachſetzung 


7 "7ك‎ e Für bie 12 
pofita durch Nachjesung/ Ut dieß einfacher fo auszudrücken: fie ſtehn der 
Regel nach unter dem Artikel ihres erſten Theils, oft aber unter dem Ar⸗ 
tikel des zweiten; z. B. fte5t Centralfeuer unter „Feuer C, e Dar 


— یھ ت — Me‏ 
کی e‏ — 


(= 0111100 H.) unter Himmel K, [Sottmond unter Mond, V. Mars 

ches dabei kann fraglich, einiges von Mir geübte abnorm genannt werden: 

3. B. daß id) Wandelſterne unter Sterne W geſtellt habe, da es auch 

E unter ben Anfang geſetzt werden konnte; ob Kleinaſien und Doppelſterne 

lieber zu ſelbſtſtändigen Artikeln (unter K und D) ober zu Gliedern ihres 

VA 2ten 8 (Afien K, Sterne D) gemacht würden? Der Vorzug des | 

1 zweiten Theils beruht auf feiner Bedeutſamkeit und dem acceſſoriſchen Cha⸗ | 
rakter vieler Vorſätze. So ſtehn unter dem 2ten Theile als Artikel mit 
dem Iten oder Vorſatze als Gliede ſeiner alphabetiſchen Reihe: Haupt⸗ und 


تت — — 


SS 
m E 


وت ہے ہا 
Same —‏ 


| 
| FA „Neben Ifneten; Vorder- und Hinter⸗Indien; Vorder-, Mittel-, Inner⸗Aſien; : 72 اھ‎ 
E 7 A If, Ober Pipgypten, Weſt⸗Euroa; Mord- und Pe Es leuchtet fir 4 day "et aif | 

i kh Was meiſte davon ein, wie unzweckmäßig es geweſen wäre dieſe Theilnamen Ge Shh | 

i von dem Ganzen zu trennen. Die Entſcheidung liegt nach dem von mir پت‎ 24 : | 

PEL M mit Feſtigkeit angenommenen Grundſatze darin: daß das, woran etwas | 
| 


beſtimmt wird, den Artikel (das Artikel⸗Wort); das Beſtimmende oder die ۶ و‎ 
Beſtimmung den Beiſatz, das Glied, bildet. Ich gewinne dadurch Artikel, : | 
in denen dem Gegenſtande alles fein Zubehör beigegeben ift; ich erreiche > | 
durch die Durchführung dieſes Grundſatzes den wichtigen Hauptzweck meines 
Regiſters: daß die Artikel in Gliedern alles zu dem Worte oder Gegen- 
ſtande gehöriges enthalten: wovon das Gegentheil, wie ich ſchon Nu 88 
gejagt habe, ſeyn würde, daß das Zubehör eines Gegenſtandes von allen 
Seiten her, aus einer Menge an fid) bedeutungsloſer oder formeller Artikel 
zuſammengeſucht werden muß. Aber die Anwendung des Grundſatzes muß 
vielen Schwankungen unterliegen; fo greift oft ein Artikel in das Gebiet 
eines andren ein, und dabei ſchwankt die Entſcheidung. Das Verfahren 
richtet ſich bedeutend nach dem Befunde der Umſtände, nach der Maſſen⸗ 
Geſtaltung und dem Aggregat-Zuftande der E ſchon viel ijt, wird 
f. des Gleichartigen noch mehr angezogen. [92] Aus dieſem Verhältniß ente. 
۱ Debt die Maſſe der an der Spitze jedes Artikels ? 
l hin eckiger Klammer eitirten andren Artikel. Alle die Wörter näm⸗ 
lich, fo weit fie’ bedeutſam ſind und noch weiter, welche als Glieder in 
| Artikeln vorkommen, werden unter ihrem Artikel, an deſſen Spitze, in 
۱ ſolcher eckiger Klammer auf jene Artikel verwieſen; an der Spitze jedes 
27 Artikels wird jo (vgl. No. 63) eine alphabetiſche Reihe der Artikel ange⸗ 
| ſammelt, in denen das Wort oder ber Theil der Compoſition als Glied 
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bemerken. [93] Dieſe ani ber Spitze d 


ihrer alphabetiſchen Stelle unter dem 3 
da geſucht, und oft wegen; meiner Einrichtung vermißt werden. Es war 
aber unangenehm ſo viele leere Glieder mit ſ. aufzuſtellen. Ich muß daher 


Zauſätze beigegeben werden. Die Glieder eines Artikels bilden oft, wo ſie 


ſind, der Artikel alſo ganz kurz 


EE SE 


vorkommt. Denn auch von Compofiten find_ftets die Theile, welche nicht 


Artikel (ſondern Glieder von Artikeln) find, verwieſen. Auch was mit 


cht unter dem vorliegenden Artikel geſucht werden würde, wird mad 


gewieſen; man wird unter dem Artikel Durchmeſſer alle die Artikel eitirt 


inden (Erde, Sonne, Mond; Planeten, Sterne), in denen das Wort als 
Zuſatz oder Glied vorkommt. Dieſe meine Citationen ſind erſchöpfend; die 


in ihnen nachgſewieſenen Artikel müſſen aber zu dem Artikel des Worts bine 
zugenommen werden wenn das ganze Zubehör deſſelben zuſammengenom⸗ 
men werden ſoll. Man wird in dieſen Aeußerlichkeiten 3 Organifation 

Artikel eitirten an Aen Artikel find 
und müßten im Innern an 
en ſ. (ſiehe) ſtehn; fie werden 


eigentlich (citirte) Glieder des Artikels f 


dieſe Einrichtung erinnern, und 


durch ein beſondres Wort dargeſtellt werden, und noch viel mehr wenn ſie 
ein Compoſitum des Artikel⸗Worts ſind; eine [Einheit des Begriffs und 


werden ſelbſt zu einem Artikel: der mit einigen, ja mit vielen Zuſätzen, 
bis zu einem Alphabet von Gliede 


und eben fo für die Zuſätze von 
„daß, wenn deren wenige 

| dt; ich Eine, ſtetige Folge von Stellen 
(Seitenzahlen) nach dem Lauf des Werks aufitelle, wo (neben bloßen Stellen) 


die Zuſitze 


) in runder Klammer der Stelle, in der ſie vorkommen, nachgeſetzt 
werden; [96] wenn ihrer aber viele find, ich (nach einer allgemeinen Reihe 


der leeren Stellen, der Stellen ohne Zusatz ſie in der von mir im Obigen 
immer als Regel beſprochenen alphabetiſchen Reihenfolge liefre. Mancherlei 


7 


Umſtände find hierbei beffimmend, und bewirken auch eine Vermiſchung 


beider Verfahren. [97] Zuſätze zu einem alphabetiſchen Gliede werden wieder 


) in runder Klammer bei ihrer Stelle eingeſchaltet; oder wenn 
ihrer viele ſind, wird aus dem alphabetiſchen Gliede ein Artikel im Artikel, 


und die Zuſätze bilden in erſterem ein Alphabet. [98] Ich drücke die Sache 


allgemein ſo aus: in den allgemeinen Reihen der Stellen eines Artikels 


kn. : DIT O NEUES oe 


re‏ ی ج 


اک ی ھی ج چ چ ب pe‏ سور ER‏ یی پر LU‏ ا پچ وو چپ رت Bn‏ 


IGA 5 een, DE, Mu m 
; "a s ee 


ング ルン 
"E . e. 
; e d 1 ー a 


9:08 etze ich a مس‎ 
() in runde Klammer ein ſpecielles War oder e einen Ausdruck des 


Inhalts: untergeordnet dort unter das Spitzenwort des Artikels und hier unter - 

das Gliederwort; das eingeklammerte Wort giebt alſo noch einen ſpecielleren 

Inhalt unter dem oberen Worte oder Gegenſtande an, etwas an im. 
[99] Da ich mich im Regiſter, wo ja auch keine Satzbildung ſtatt 

findet, keines Punktes zur Trennung bediene, weil er beim überſehen wenig 

bemerkt wird; SC ſcheide i : ; 
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Artikels ſetze ich da deër — 

( ) in runde Klammer ein ſpecielles Wort oder einen Ausdruck des 
Inhalts: untergeordnet dort unter das Spitzenwort des Artikels und hier unte SE 
das Gliederwort; das eingeklammerte Wort giebt alſo noch einen ſpecielleren 
Inhalt unter dem oberen Worte oder Gegenſtande an, etwas an ihm. ; 

[99] Da ich mich im Regiſter, wo ja auch keine Satzbildung ſtatt 
findet, keines Punktes zur Trennung bediene, weil er beim überſehen wenig 
bemerkt wird; ſo ſcheide ich teeer pte Aetife—aundAukikel-in-Artikeln 
nach ber Größe Ber Proportibuen, ayſteigen 

H durch ein Semikolon, meijt gber 

durch einen, und weiter 

I durch 2 ſenkrechte Striche; Per Strich ijt einem Punkte, der langd —— 
(lber und unter die Zeile fich ferfiredende) Doppelſtrich (nicht mit den 
kurzen, die Zeile nur überrageſtden, der fo viel als „2mahl“ bedeute 
fe Ny. 111] zu verwechſeln) eifem Punkte mit Gedankenſtrich (. —) gleich 
zu erachten. Dieſe Striche, mp ٠ : 

— gelegentlich einen langſn Strich zu ihrer Unterſtützung, muß ich 
nach den verſchieden geſtalteten Umſtänden gebrauchen; der eine kommt 
auch gelegentlich zwiſchen Zuſäßen von Gliedern vor. — Durch dieſe fenf> 1 
rechten Striche müſſen Mißver tändniſſe und Ungewißheit über die Geltung 
der Zuſätze verhütet werden: da oft die Frage iſt, ob Worte noch zu 
einem Gliede (Artikel) gehören ein Zuſatz zu ihm ſind; oder ob ſie ein 
neues Glied (Artikel) begründe Der Strich und der Doppelſtrich gränzen 
in der Regel nur Glieder oder Wirtifel ab; Artikel namentlich im Maſſen⸗ 
fat: da die Sorge um den 8 und der Satz in voller Seite mich ge⸗ 
nöthigt haben ganz kurze Artikel In Zeilen zu verbinden, ja deren eine 
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[100] Wenn ein Glied eines Artikels (vorzüglich ein Compoſitum) ſelbſt zu 
einem Artikel von größerem Umfange wird, ſo führt deſſen Abwandlung an feiner 7 | 
alphabetiſchen Stelle in dem großen Artikel zu Uebelſtänden und Mißverſtänd⸗ | 


niffen. Solche unverhältnißmäßig fi ausdehnende Artikel in Artikeln werden . 23 V TES 
daher (nur formell und äußerlich) aus ber großen Gemeinſchaft ausgeſchieden; ih し アン) Jee | 


liefere fie, indem ich fie an ihrer alphabetiſchen Stelle verweiſe („iſt ein bef. „ EU APE 
Stück hiernach“), nach dem p Ganzen als beſondre 20140 Su] dieſem pe SE 2 22 
Verfahren ift in febr großen Artikeln öftere Veranlaſſung; ſo findet man nach Se "o 7 
dem allgemeinen großen Artig Erde mf, als beſondre Stücke ausgefebt, bie GET e. 
dazu gehörenden Glieder e oder wie Artikel): Erdbeben, LS e 7 | 
das Innere, Erdkunde, Erd⸗Magnetismus, Oberfläche, Rinde, Wärme; der 7 | 
Artikel *Cterf hat die beſondren Stücke: Bewegung, Doppelſterne, Größe, E ds ا‎ 
Licht, neue, veränderliche; Sonne: Sonnenffinfterniß, Zeg vftem, ا‎ TE 2 A | 
lanetenſyſten. t ON YS 
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]101] Durch die Menge ber Zuſätze zu dem Worte oder Namen, 
welche den Artikel bilden, die Menge ſeiner Glieder, durch die Zuſätze zu 
den Gliedern; überhaupt alſo durch die Vieltheilung des Artikels, welche um 
des häufigen Vorkommens des Artikel⸗Wortes oder Namens, und der An⸗ 
zeige ſeiner Beſtimmungen und Verhältniſſe willen vorgenommen und durch 
dieſe bedingt wird; — durch die dem Artikel⸗Worte für ſich, und jedem 
Zuſatze (Gliede) und Zuſatze zum Zuſatze beigegebenen Stellen erhalten die 
Artikel eine bedeutende Ausdehnung; der großen und recht großen Artikel 
find viele. Unter den großen zeichnen fid) einige noch beſonders als un 
ſtändliche Artikel aus: wo ich gefliſſentlich alles benutzt habe den Artikel 
reich auszuſtatten, ein durch nichts beſchränktes, reiches Gewebe von Glie⸗ 
dern zu ſchaffen: wegen des hohen Intereſſes des Gegenſtandes; ſolche Ar⸗ 
tikel ſind Alexander von Humboldt und Columbus; nf, wie Natur 
und Erde, und manche ihnen nahe kommende, erreichen dieſe Größe von 
ſelbſt, ohne Abſicht. — Beiſpiele des Reichthums von Gliedern und einer 
ſehr ſtarken Theilung des Gegenſtandes auf einem kleinen Raum find [Die 
Artikel: Beobachtung, Ring des Saturn, Nebelfleckeſ. 

V. [102] Die Stellen, an denen die Wörter und Namen des Artikels 
und der Zuſätze oder Glieder im Kosmos vorkommen, bezeichne ich nicht 


in der unvollkommenen, allgemein üblichen Weiſe durch die bloße Seiten⸗ 


zahl: ſondern nach Drittheilen der Druckſeite. [103] Die Bezeich⸗ 
nung durch die bloße Seitenzahl, — für welche nur einige philologiſche 
indices, welche die umſtändliche Beidruckung von Buchſtaben der Seiten⸗ 
Abtheilungen Rande der WerkeMhervorgerufen haben (was jedoch auch 


im Innern geſchehen kann), eine Außnahme machen —, iſt eine rohe Weiſe: 


von der es, wie von ſo manchen Dingen, unglaublich iſt, daß ſie noch 
allgemein herrſchen kann. Der Benutzer eines ſolchen Regiſters wird darauf 
verwieſen um jedes Nachgeſuchte eine ganze Druckſeite abzuſuchen, oft zu 
ſtudiren; es gilt dabei gleich und wird dem Benutzer nicht geſagt, ob das 
geſuchte Wort oder der behandelte Gegenſtand in der erſten oder letzten 
Zeile oder an welcher andern Stelle vorkommt; ob er nur eine Zeile oder 
die ganze Seite, oder ein längeres Stück und welches einnimmt. [104] Ich 
cttire in meinen Arbeiten eigne und fremde Schriften nach einer Theilung 
der Druckſeite in 3 x 3 — 9 Theile, welche ich durch Buchſtaben bezeichne, 
die fij auf die drei: a = Anfang (Ites Dritte), m = Mitte und n (ftatt 
f = finis) = Ende (letztes Drittel) gründen; ich habe dieſe Bezeichnungs⸗ 
weiſe am Ende meines Werkes der „Spuren der aztekiſchen Sprache im 


nördlichen Amerika“ auf S. 716, in der Einleitung zu meinem großen 
geographiſchen Regiſter über das Werk, ausführlich beſprochen. Als ich 


Alexander von Humboldt nach der Mitte des März 1859 dieſe Stelle und 


meine Einrichtung zeigte, rief er lebhaft aus: „das müſſen Sie in Ihrem 
Regiſter zum Kosmos eben ſo machen!“ [105] Ich habe ſo weit nicht gehn 


Set 


t 
/ 


bie Druckſeite des Kosmos in drei Drittel, und bezeichne mit 
a = Anfang: das obere Drittel, mit 
m = Mitte: das mittlere Drittel, mit 
e = Ende: das untere Drittel! 
dieſe Buchſtaben werden an die Zahl der Druckſeite gefügt: 
1270 a, I 75m, 4780. Ich erleichtere durch dieſe Einrichtung 
H das Finden im Regiſter und verkürze dem Benutzer das Auf⸗ 
ſuchen um das Dreifache. 

106] Dieſe Theilung gewährt mir auch das Mittel die Er⸗ 
ſtreckung eines Gegenſtandes, in feinem Anfangs⸗ und End-ter- 
minus, anzudeuten. Denn ich leiſte dem Leſer dieſen ſehr wich⸗ 
tigen Dienſt. Ich finde es grauſam ihn mit dem Anfang oder 
einer allgemeinen Erſtreckung abzufertigen: denn ich weiß, daß 

ein Studium erfordert an jeder Stelle den Anfang und das‏ یرو 
Ende eines behandelten Gegenſtandes fid) E man‏ 27 
Ly bedeutende Zeit und Mühe braucht / fic jedesmahl ert in den‏ 
ML Zuſammenhang einzuarbeiten. Ich halte es für febr unrecht,‏ 1 
dem Publikum und tauſend Einzelnen zuzuſchieben, was es‏ 
Pflicht des Arbeiters iſt für alle zu leiſten: wenn es auch durch‏ 
große Mühe bewirkt wird. Ich bezeichne daher ſtets in den‏ 
Stellen, durch den Anfangs- und End⸗Terminus, die Erſtreckung‏ 


ſelben Seite bediene ich mich der Verkürzung: 
am, me ftatt a-m, m-e. So genau beſtimmend kann die 
DEE un allerdings nicht wirken als meine Theilung ber Seite 
in 9 Theile. 1278am bedeutet ſowohl, daß der Gegenſtaud die 
zwei oberen Drittel ganz einnimmt; als daß er von irgend einer 
Stelle im erſten Drittel bis zu irgend einer Stelle im zweiten 
Drittel geht, alſo vielleicht nur ein kleines Stück auf beider Grän⸗ 
zen“ 108] Durch die bloße Seitenzahl (ohne Buchſtaben⸗ 
Zuſatz) drücke ich die Erſtreckung über die ganze oder den größten 
Theil der Seite aus: von irgend einem Punkte im erſten bis zu 
irgend einem Punkte im letzten Drittel. 
Da AM の [109] Ich bediene mich in der Erſtreckung wie in der ein⸗ 
SC 2 zelnen Folge der Seitenzahlen bei den Hunderten einer Ver⸗ 
ZZ RE in der Weiſe: daß ich, wenn dieſelben zwei Anfangs⸗ 
Zahlen (Hunderte und Zehner) mit anderm Einer folgen, nur 
den Einer ſchreibe: das vorige Hundert und den Zehner fortgehn 
und hinzudenken laſſe; = 
Ich hätte o, m, u = oben, Mitte, unten gewählt: aber das o 
— collipirte mit ber Null der Seitenzahlen. 


wollen, weil jede neue Einrichtung viele Gegner hat. Ich theile iL 
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eines Gegenſtandes: 11789 180a, 11278%-9m. [107] Auf e 
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vor den Seitenzahlen bezeichnet. ee 


11] Sd) dente 
i: urch zwei Striche 一 kürzere, auf der Zeile ſtehende! — nach de 
chſtaben⸗Chiffre der Seitenzahl das zweimahlige, DL 

Leu Striche das Zmahlige Borko men de اتمم‎ in 112 
a Drittfl der Seite an: وک‎ 


: 1264all, 365mill, imos pes H ber Mitte 7 in 1 5 unterſte 
ZC der Seite). 2 mul 2 4 の 


hne dieſe Sorgfalt geht der Benutzung [e 2275 dod CA dé die 


が u. ſ. w. verloren. Das noch öftere Vorkommen im Drittel 22 pus 


„(oft)“ ausgedrückt. Die Stelle der Striche erſetzt öfter in größeren Stellen 
der curſive Druck (f: fogleich). 

112] Ich habe eine wichtige Maaßregel bedeutſamer Bezeichnung bei 
den Seitenzahlen eingeführt; ich unterſcheide durch eurſiven (liegenden) 
Druck der Stellen (d. h. Seitenzahlen Buchſtaben⸗Chiffren) die wich ti⸗ 
gen oder großen Stellen und Hauptſtellen, vorzüglich die längere und 
ausführlichere Behandlung des Gegenstandes, von ber kurzen, durchgehenden 
Erwähnung deſſelben: für welche die gewöhnliche, ſtehende Schrift (Antiqua) 
der Zahlen und Buchſtaben gilt. — [113] Noch größere Hauptſtellen, die ex⸗ 
preſſe und eigenſte Behandlung eines Gegenſtandes an dem ihm gewidmeten 
Orte (in dem Capitel und nn auf einen längeren Bereich deute id) 

l in eckiger Klammer durch dicke Seitenzahlen und Buchſtaben an. 
Ich habe fhe dieſe Klammer auch für 
Glieder und kleinere Verhältniſſe, mit bloß eurſiven Stellen, angewandt: 
damit wieder die ausdrückliche oder längere Behandlung des Gegenſtandes 


an der geeigneten Stelle oder überhaupt einer Stelle andeutend; die eckige 


Klammer iſt ein höherer Grad der freien curſiven Stelle. — 1114 Neben 
der größeren oder großen Erſtreckung (der ganzen Stelle), durch curſive 


oder dicke Schrift angezeigt, wird öfter das vereinzelte oder mannigfache 


Vorkommen des Wortes oder Gliedes 

(。) unter Einſchließung in runde Klammer (bei der eckigen Klammer 
aber Kat angezeigt; es dient dieß unter anderm dazu, den fortgehenden 
Lauf des Gegenſtandes zu erweiſen. [115] Eine andre Bedeutung der Stellen 
(Seitenzahlen) in runder Klammer ift (f. No. 20— 92): daß der Ausdruck nicht 
wirklich oder genau fo vorkommt (z. B. ein Wort ähnlicher Bedeutung oder 
ein Compoſitum ſtatt des einfachen gebraucht iſt), aber davon gehandelt wird. 


od か et von den langen, unter bie Zeile herabgehenden, Doppelſtrichen 
). : 


Mo. 9 
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[116] Durch curfive Seitenzahlen und Chiffren hebe ich alſo hervor = 
1) die wichtigen oder Hauptſtellen, bie expreffe Stelle für den Gegenftand 
und 2) große Stellen, Stellen von größerer Ausdehnung. Faſt immer 
werden längere Stellen eurſiv, und ſind gleichbedeutend mit wichtigen; aber 
der curſive Druck bedeutet auch bisweilen nur die durchgehende, einfache 
Nennung des Wortes: in wichtiger Art oder am wichtigen Orte. — Das 
Curſive iſt öfter bloß demonſtrativ: daß da etwas wichtiges ſteht, indem 
Beſchreibung durch Worte zu lang oder ſchwierig wäre. Dieſe Hervor⸗ 
hebung weiſt von ſelbſt auf etwas mehr inhaltsvolles, manchmahl mannig⸗ j 
faltiges hin: und ich kann mich dabei (in der allgemeinen Reihe der Stellen 
zu einem Artikel oder Gliede) des Zuſatzes oder der Zertheilung des man⸗ 
nigfaltigen Inhalts überhebeg. Mit dieſem curſiven Druck ift gelegentlich » 
auch, wie ich 7 Le angedeutet habe, das Bftere Vorkommen des 7 ZA 1-2 
CU#E Wortes in dem Umfang des Stückes verbunden, und muß man dieß in 
H. Gedanken haben: obgleich ich öfter es durch l| ober in Klam mern (5 £ 79 de 
angezeigt babe. 
Daß dem Lefer neben pent fo vielfach zertheilten Inhalt, neben der / 
ſtarken Zerſplitterung eines Artikels oder Gliedes, des Gegefyftandes in Bez / Lë 
ſtimmungen und Nebenbeſtimmungen, zu welcher mein Auftrag jo wie die ۵۸ 
Ausdehnung und Mannigfaltigkeit der Gegenſtände mich genöthigt haben; 
auch die Stellen im ganzen und großen mitgetheilt werden, wo er den 
Gegenſtand, mit aller ſeiner Mannigfaltigkeit, behandelt findet: damit er 
ſich ihm in Ruhe überlaſſen könne; daß ihm, neben der Zerſtreuung in 
Gliedern und Zuſätzen zu Gliedern, auch der ungetheilte Inhalt in großen 
und kleinen Complexen vorgelegt und anheimgegeben würde: ſchien mir ein >? | 
wichtiges Erforderniß, eine Nothwendigkeit zu ſeyn; es war für mich eine Te 
zweite Hauptpflicht. Dieſe Zuflucht bietet dem Inhalte die allgemeine Reihe: と 
die Stelle, ehe er in der alphabetiſchen Reihe oder den Zugaben der Glieden 
durch Beiſätze beſtimmt und zerriſſen wird. : Ja? 
| [117] An fid) war es meine Pflicht alle Stellen, an denen ein Wort 
| oder Name im Werke vorkommt, zu verzeichnen, und nichts zu verſchmähen; 
| id) habe ihr im vollen Maaße genügt. Die Verzweigung der Zuſätze und 
i Glieder der Artikel deckt dieſe großartige Operation. 118] Man kann ihr 
| aber gelegentlich den Vorwurf machen in voller Erfüllung des Buchſtabens 
zu weit zu gehn, und ich habe auch hier und da eine geringe Beſchränkun Te 


| eintreten laſſen; 0 SCH 


『 


S D گے‎ " " 


| das liegende en nach einem Artikel (Spitzenwort) od 

feinem ( Gliede bedeutet, daß id) davon abſtehe alle Stellen davon zu ver⸗ 
zeichnen, weil das Wort zu oft vorkommt; daß ich es nur hier und da, 
von ihm nur wichtige und intereffante Stellen verzeichne; oder daß ich nach 
einiger Beharxlichkeit es fortzuführen an einem Punkte es abbreche oder 
ſeine E beſchränke. — Man wird dieß aber ſelten genug m 
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[119] Man kann mir vorwerfen, daß ich in vielen Artikeln mit mechaniſcher 
1 Gewiſſenhaftigkeit alle durchgehenden (gleichgültigen) Stellen, wo nur 
[4 das Wort genannt ijt, mit aufgefſhrt habe. Bis zu einem gewiſſen Grade 
: konnten alle Stellen aufgenommen werden. Daß ich vieles gleichgültige 
aufnahm, kommt daher, daß, neben (im Gegenſatz zu) der großen Müh⸗ 
ſeligkeit der Verzeichnung durch andere Umſtände und in anderer Rückſicht, 
die bloße mechaniſche Eintragung einer Stelle, wie ich (No. 51) ſchon mit⸗ 
getheilt habe, für mich eine Kleinigkeit war. Die Bezeichnung der Haupt⸗ 
ſtellen durch curſiven Druck hebt den Vorwurf der zu vielen aufgenommenen 
Stellen auf; der Leſer hat an ihnen, was er verlangt, wenn er ſich oder 
mich auf das Weſentliche beſchränken will. 
[120] Unter einem Artikel folgt zunächſt, wie ich ſchon früher (No. 96) 
angedeutet habe, eine allgemeine Reihe der Stellen: es ſind die Stellen, 
wo das Wort keinen Zuſatz hat; oder wo der Zuſatz, z. B. weil er zu⸗ 
= fern liegend ift (No. 68), nicht aufgenommen wird; es ſind Stellen von 
In fin mannigfaltigem Beiwerk; darunter finden ſich auch, کت‎ curfivef Druck, 
S wichtige Stellen, von mannigfaltigem Beiſatz; darunter duch, in dicker oder 
curſiver Schrift und eckiger Klammer, die großen Hauptſtellen, in denen 
der Gegenſtand im Kosmos behandelt wird. Es finden ſich in dieſer all⸗ 
gemeinen Reihe leerer Stellen hier und da auch Zuſätze eingeklammert: es 
ſind Beiſätze oder Erläuterungen, welche ſich ihrer Unbeſtimmtheit wegen 
| nicht dazu eignen in bie alphabetiſche Reihe der Glieder aufgenommen zu 
E werden. [121] Ich unterſcheide gern bei Subſtantiven den Singular PE 
3 Din el, mp Plural (sing. oder sg.,/pl): jeder hat feine allgemeine Reihe von SS 
| Stellen. Ich ſuche bieje Unterſcheißung auch durch das Alßhabet ber Zuſätze ; 
oder Glieder durchzuführen: und nehme daher das Häufigſte von beiden als 
Regel an (dieß iſt an der Spitze der Zufätze angemerkt); die Ausnahme, 
der ſeltnere numerus, wird bei den ihm geltenden Stellen : 
oak durch einen Stern nach der Stelle angedentet, Manchmahl wird 
T a ےم‎ für ein ganzes Glied eine beſondre Regel feſtgeſetzt. Der Stern bezeichne 
| Zi PR ex gelegentlich andre, ähnliche Unterſchiede bei dem Worte. 一 [122] Auf 
die allgemeine Reihe der Stellen beim Artikel⸗Worte folgt das Alphabet der 
Zuſätze oder Glieder, jeder Zuſatz und jedes Glied wieder mit ſeiner Reihe 
von Stellen. [123] Dieſe Reihe iſt entweder eine von leeren Stellen 
(Seitenzahlen + Buchſtaben⸗Chiffren), denen die Zuſätze oder ein kleines 
Alphabet bey Zuſätze mit ihren Stellen folgen; [124] oder fie iſt bei klei⸗ 
nerer Maſſe 2) eine ſtetige Reihe nach dem Gange des Werks, gemiſcht 
aus leeren Stellen und Stellen, deren Beſtimmung (Zufab) gleich nach Der .. 7 
Seitenzahl + Chiffre in runder Klammer nachgeſetzt iſt. Nach beſtimmten = 
Verhältniſſen (vgl, No. 96) find oft ein Theil der Zuſätze in die Reihe 


verflochten und ein andrer Theil folgt abgeſondert nach der Reihe. [125] Für 
kleine Artikel gilt das eben von einem Gliede Geſagte: die etwas längeren 


menftelle, was er zum Verſtändniß unb. Gebrauch des Regiſters zu wiſſen‏ سے ہہت 
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> リン ラグ クス Se EE 405 ググ な クッ ہپ‎ スク の 


erhalten D eine See Stellen Ge Pus 2) eine uk ber Zuſätze, 


| jeden mit ſeinen Stellen; oder, bei großer Kürze, bilden ihre Stellen eine 
E ſtetige Reihe, aus leeren Stellen und Stellen mit eingeklammertem Beiſatz 


| = 1 de gemischt [ 126] Die Klammer dient auch für ی‎ 1 05 


| Umſtänden mit Nachſetzung einiger Beiſätze. 
| brain e 27] Ich wiederhole hier eigentlich im ir, was ich ſchon E 
: dem Capitel ber Zufüte gejagt habe; der Gegenstand dreht ſich u 
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7 be 5 LS zu erden: cde der stuft. i über Qu UR 
tungen im Regiſter allein zu benutzen. Ich freue mich, einem dus. کے‎ CLE 
zu entgehn, indem ich für den Lefer anf einem kurzen Raum alles ulams 


nöthig hat und ſuchen kann. Meine Nachweiſungen geſchehen nach 1 Ma / 
Nummern der kleinen Stücke, in welche ich, zum Behuf dieſer mate⸗ پگ‎ 
riellen Schluß⸗Ueberſicht, meine Abhandlung eth alt 9 x depen Mec 
jene in eckigen Klammern ftehenden Nummern. : 
Lo 724-138 Ich ſtelle 1) zunächſt eine kurze Inhalts⸗Ueberſicht der el 
meiner Einleitung her: ۲ allgemeine Gi enar ©. ee 4-10); 
/ 6 II Inhalt: großer oder allgemeiner ©. 45~ ۱ E 
xe 
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brag A e 


große, Größe (7) 101; Artikel⸗Wort oder Wörter 52, ch 
کے‎ aufnehme [38—51]: Ausdruck . Mannigfaltigkeit, allgemeine Ausdrücke 
oder Wörter 50, 80—83; keine Auswahl 36, Au 
drucks 16; Bände 110 (Bezeichnung); bed 
83—85, 91; Beiſatz, Beiſätze ) übr. Zuſä 
drei Beſtandtheile 7, 53; Beſti 
4. 4 bracht 83—85, 91; Buchſtaben 54-58, 104-۰ Xa 
| l bes fung | Gompofita 18, 22, 86—90, 94, 100“ durch Nachſctung 88, 89, 27 
durch Vorſatz 90 curſive Schrift 53, 112; deutſche Schrift 53, deutſche "E 3 
Wörter 53; dicht iſce Wörter 47, dicke Schrift 113, 


[ Aehnlichen 99; رھ‎ 
Erſtreckung faxes Gegenſtandes 106, 108, 112, 116; Finden (was dabei Je 
S zu wiſſen unb zu beobachten) 48, 89, 93, 100 7 fremder Inhalt 40-44, 
fremde Texte 42-44: fremde Wörter 15, 17, 25 geographische Namen, e 
— 69008010110 7, 37, 53, 65 (Dreiheit); gleichgültig“ Wörter 49, 50 Glied = 
als beſondrer Satz 100; Glieder [66—101] 7, 66, 75, 91 [inset 22 
| d — Reeihe 1۶ Menge derſelben 91, 1012; Zuſätze dazu 9 98, 100 ^ 
T grammatiſche Formen 59; griechiſche Wörter und Namen 54, 58; Haube / 
ſache 20, Hauptſtellen 112—3, 116, Hauptwort f, bedeutſames Wort; ohne 
— Hülfe 10 Alex. v. Humboldt FRegifter), feine Anſichten 9; feine Be⸗ rf 
— ſtimmungen 2 5, 7, 104; ſeine Sprache 14, 15, 17, 25, 46 Inhalt 
7: [11—51]8, 9 Aufzählung und Mannigfaltigkeit 39-35 ; einzelner [31—37] و‎ C 
| 8, 9, 11; größer oder allgemeiner ]11—30] 


16; in Worte faffen 19; Sa. 
| F4 — blalts⸗Uebexſichten Humboldt's 11, meine 11 Vun / が 
۱ E A ee 99; lateiniſche Namen 54, tht. Schrift 53; Mannigfaltig⸗⸗ 
| / kleiit des Ausdrucks 14, 16, 19, 24, 27, 28; Mannigf. auf Einfachheit a 
0 rückgeführt 19; Maſſenſatz 99, ungeheures Material 2, 6, 8; mein Me⸗ IE 
Lx jeniemus 10, 11, 51, 119; Mühe 5, 11; , of LEM (116. Orthographie 4 


| : L Schreibung; Parallelen 20, 62; Perſonennamen 7, 53, 64; Plural 59, 
52 

| 

i 

| 


kein Punkt 99; Reichthum 2, 6, 7 


7 

Seitenzahlen (. allgemeiner Stellen): bloße 103, 108, 116; 

leere 7, 66; Verkürzung 109; Seitenzahlen mit Buchſtaben⸗Chiffren 109—7: 
| ーー Curfive 112, 116, in dicker Schrift 113 f Semitoton 99; simplex 22, 88; / ヨ 
| rt, wörter 59, 53, 62; Sprache : 
8 9, 14; Texte andrer Sprachen (als deutsche) 44, 
llen (d. h. vorzüglich Seitenzahlen + Buch⸗ 
2 ſtaben⸗Chiffren; Î. auch Seitenzahlen) [102—127] alle oder ihre Be⸗ 4 
ſchränkung 117—9; bloße oder leere 68—74, 12 kurze, gleichgültig, 
durchgehende 112; lange, wichtige oder Hauptſtellen 112—8, 116; ſtetige 


8 
3 


T 
. BETH, 
8 


Folge 95, 1945. Synonyme 15, 17, 20—27, 62; Titel von Schriften 45, 
Trennung 99; gkoßer Umfang (gl. Reichthum) 6—9; andre Verfaſſer 
40—44; Verweiſung, «gem (oder Citationen) 13, 21, 27, 62, 77 一 79, 
99, 93; Vornamen 64, Vorſätze 90, Vorſchwebendes finden 48; zu weit 
gegangen 51, 118-0: Wiſſenſchaften 32—35 | an das Wort heften, in 
Worte faſſen 9, 11—16: das Wort ſelbſt genommen, halten am Worte 
26, 28, 76; nicht das Wort ſelbſt 79, 80; 
ſchwer in Worte zu faſſen 30; Wörter eme ; 
formelle 50/ fremde 15, 17, 25 (ſ. noch bei Sprachen) Zahlen 109, 110; 
Zerſtreuung und deren Verhütung 12, 13, 16, 19, 28,72 
Zuſatz in mehreren Worten 67; Zuſätze 166101] 
tiſche Reihe f. UF Zuſätze zu Zuſätzen 94—98, 100, 126 [er Zwecke 8. 


in Worte faſſen 9, 11/16, 


. | Ausdrücke, 
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Folge 95, 124 一 5 ۳ ynonyma 15, 17, 20—27, 62; Titel von Schriften 45, 
Trennung 99; großer Umfang (vgl. Reichthum) 6—9; andre Verfaſſer 
40 一 44: Verweiſung, «gem (ober Citationen) 13, 21, 27, 62, 11—19, 
92, 93; Vornamen 64, Vorſätze 90, Vorſchwebendes finden 48; zu weit 
gegangen 51, 118—9; Wiſſenſchaften 82 一 85 Lan das Wort heften, m — — 
7875 Worte faſſen 9, 11—16: das Wort ſelbſt genommen, halten am Worte = = 
26, 28, 76; nicht das Wort ſelbſt 79, 80; in Worte faſſen 9, 11/ 16, =: 
6 o 


, 28/29, 81, 125, 127| 2 
‚664, 75“.alwbabe. 2 V 


7 d : formelle 50/ fremde 15, 17, 25 (j. noch bei Sprachen) Hallen 109, 1 10: ; = 
PE d 8. „ SCH : : | 1 


| Ziauſatz in mehreren 35 Worten 67; 6 166—101] 7 im 
ا‎ fiche Reihe ſ. wf Bufite zu SE SE 100, 126, 5 
= nn eit f D 


۱ EN CC 
Perf.) b 


oder lebten; von da ¢ ebürtig 
[pej.] perſönlich 80 っ اھ‎ CG 
Pfl. Pflanze, Pflanzen; pl. ne 191 9 ۶ | 


S., San, St., Ste. 56; sg. oder et 
> 22 تر‎ Thiet, niea SE و رک‎ ; | 
ſtaben und k eine Wörter: ja 1 | 
ae 54, am 107; [b] 65, B. 65; [c] 65, €. © dé, 7 SE E d 5 e 
e 105; la, de la 57; m 105, me 107; ü 55; z, oe, i 54. 1 i 
Babien: E 109; römiſche: I II III IV V: 110. zs 
Beiden mit Nachweiſung ihrer Bedeutung: 
einige Punkte bedeuten, daß auf eine Strecke die Verzeichnung Les 
unterblieben oder überhaupt mur theilweiſe geſcheh n iſt 
; Semikolon 99 
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Folge 95, 124 一 5 سو‎ 15, 17, 20—27, 62; Titel von Schriften 45, St 
Trennung 99; großer Umfang (vgl. Reichthum) 6—9; andre Verfaſſer 
4044; Verweiſung, «gem (ober Citationen) 13, 21, 27, 62, 77— 79, 
92, 93; Vornamen 64, Vorſätze 90, Vorſchwebendes finden 48; zu weit 
| gegangen 51, 118—9; Wiſſenſchaften 32—35 an das Wort beftem; سک‎ 
De: 1-16) Worte faſſen 9, 11-16: das Wort ſelbſt genommen, halten am Worte 」 
= ( 77 96, 98, 76; nicht das Wort ſelbſt 79, 80; in Worte ]۵ 9, Inde 7 = ۱ 
i | = ſchwer in Worte zu faſſen 30; Wörter 46, allgemeine W. |. Ausdrücke, e 
4 ۴ formelle 50/ ftembe 15, 17, 25 (f. nod) bei Sprachen) Dao 109, 110; /5 = 
$9 Zerſtreuung und deren Verhütung 12, 13, 16, 19, 28, 29, 81, 125, 127 7 — 
des Ziauſbatz in mehreren Worten 67; Sujüte [66 一 707] 7, 66,, isf sue 4% 
E n | de tite کو‎ Zuſetze zu Zusätzen 94-98, 100, 126 Jee Seege 
ae Abkürzungen (ſo weit ſie ſich nicht von ſelbſt ve ſtehn, genugſam 


üblich ſind oder leicht errathen werden): : 

4; adde: b. h. füge hinzu (j. No. 62), eo Ar. | 
gebt. (daher gebt.) gebürtig: bei Ortsnamen) の Vii ^ RE 
Hp. Hauptſache oder Hauptwort 217 bp. heküptſächlich 21 E h Wha, 
Perſ. aher: bei Ortsnamen bedeutet Perſonen, welche da leben 2 7 

ES oder lebten; von da gebürtig find 7 | 


SE ſperſ.] perſönlich 0 と | 
7 ith Lh 
191.72 
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Pfl. Pflanze, Pflanzen; pl. Plural 121 


fa | Ln plan 
8., San, St., Ste. 56; sg. oder sin Singulgz 3 شک‎ 

VVV 

ار دعس ےک 


> 
ae 54, am 107; [b] 65, B. 65; [c] 65, €. 65; de, de la, du51; + 
e 105; la, de la 57; m 105, me 107; à 55; 5, oe, i 54. e 
Zahlen: arabiſche 109; römiſche: I II III IV V: 110. : 
Zeichen mit Nachweiſung ihrer Bedeutung: ; E : | 
, einige Punkte bedeuten, daß auf eine Strecke die Verzeichnung SH : 
unterblieben oder überhaupt nur cheilweiſe geſchehfn iſt L u 
; Semikolon 99 
„“ Gänſefüße oder Anführungszeichen um Büchertitel 45 8 3 
= E urge Strich ( Vertreter des Artifel- Wortes oder einfachen 


SE 7 ee تہ‎ or dem Anſatz, dem secundum com 05161884 = ` 
„5 A 7 = 
JE ud 2 "CN fa ger Sa deen VER e te IRC EU 
VH. rechten Stride اس‎ 99°. P : Z Um 1 11 e 7/4 SE 
B—— = (das Gleichheits⸗Zkichen) bed. gleich 21, 2 | 7 
Guns Parallel Beiter) bed. ähnlich 27 ,. 
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= 160 . 3 
7 لد سر‎ me gear: atria, Bau . pe) 
» kürzere ſenkrechte Striche (nur oben über die Zeile hinaus- 1 


gehend): bed. 2mahl, b. h. das Imahlige Vorkommen in Teri 
demſelben Drittel der Seite 111“ 


3 folder Striche: bed. Zmahl, das Zmahlige Vorkommen 111 
tern: 1) verweiſt auf einen Artikel 78 2) in gemiſchten Per- 
ſonennamen, ohne Beſtimmung der Vornamen und Per⸗ 


ſonen, 64 3) zur Unterſcheidung von Singular und Plural 
und ähnlichem in den Gliederf 1 fa 6 た e < 
erw i 


7 
eiſt o SS? 
des vorliegenden Artikels 78 ER ER ie V / dei | 
+ ein ftehenbes Kreuzchen: im Art. | 8, Humboldt! یو‎ 
SE j- 
3 


^i 
ein liegendes Kreuzchen: 1) in demſelben Art. ame e geſchrie⸗ 74 
ET ben hat 2) bezeichnet, daß ich nicht alle Stellen aufnehme 118 4 
( ) runde Klammer: a) um Worte: 1) Erklärungen oder Bemer⸗ SC 
kungen zum WArtifel Worte und zu den Gliedern 62, 77 リック 
2) Parallelen von Artikeln (gleiche oder ähnliche) 62 3) Zu⸗ 
ſätze nach den Stellen, auch Zuſätze der Zuſätze 95, 97, 98, 
120, 124—6; b) um Stellen (Seitenzahlen + Buchſtaben⸗ 
Chiffren) 4) wenn der Ausdruck nicht wirklich oder genau 3 5 
fo vorkommt; wenn ein ähnliches Wort (Synonymum), das 
simplex ftatt des compositi genommen wird 20—22, 115 ۱ 
5) p einzelne ات ا سے‎ 1. 2 7 ent Se langen 4, 7 


Stellen 114 ع۶‎ Fu 

[] eckige Klammer: a) um Worte: ec? Gita Site andrer tife 
63, 77, 78, 92, 93 2) bei Verweiſung ähnlicher Glieder 

77, 78 3) uneigentliches Wort als Glied (das nicht da ſteht, mug 

von mir gemacht iſt); Synonymum oder allgemeine Rubrik . * 

80; b) um Stellen (Seitenzahlen): 4) ſchließt die großen à 
Hauptſtellen für den Gegenſtand ein 113. 5 


f 


Ich kann vorausſehn, daß während des Druckes des Regiſters, neben 
dem meine Ausarbeitung deſſelben hergeht, ſich manche Einzelheiten und 
Verhältniſſe finden werden, welche ich in dieſer Einleitung noch nicht berührt 
habe; auch einige Abänderungen in den Maaßregeln und Einrichtungen 
V Werden Horgenommen werden: und behalte mir daher bor fie ae Zuſätze 
| am Ende vorzulegen. = 
۱ ee 14 September 1860. | 

| Profeſſor Dr. Gaar o men 
Bibliothekar bei der Königl. Bibliothek und Mitglied der 
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dem das Verbot ausgegangen war, beſtändig im 


im Auge, und ſobald der Kopf abgewendet würde, 


machte er ſich eiligſt darüber her, den verbotenen 
Gegenſtand zu verarbeiten. Dieſes Benehmen ließ 
ſich bei ihm willkürlich hervorrufen und iſt von ſo 
vielen Zeugen beobachtet worden, daß von einer 


Täuſchung keine Rede mehr ſein kann. — Hierhin 


gehört auch die Erzählung von einem Hunde, der, 
um einen warmen Platz am Feuer zu erhalten, 
mit fingirter Wuth bellend gegend die Thür ſprang, 


worauf die andern, durch das Beiſpiel angeſteckt, 


den Ofen ebenfalls verließen, und er nun Zeit 
fand, in Ruhe das wärmſte und behaglichſte "Blüte 
chen ſich auszuſuchen! — Eine ähnliche Beobach⸗ 
tung hat mir Herr Mebieinalrath Budd eus in 
Gotha (erfter Geſchäfts führer der 28. Verſammlung 
der ال از‎ mitgetheilt. In ſeinem Garten 
hatte ein Weißkehlchen fein Neſt, und fo oft man 
dem Baume, auf welchem es ſich befand, nahe 
kam, ſtürzte ſich das Thierchen faſt ſenkrecht von 
der Höhe dem Beobachter vor die Füße, flatterte 
dann langſam, nicht hoch über den Erdboden ſich 
erhebend, nach einer andern Gegend des Gartens 
und kehrte hierauf raſchen Fluges und in nicht 
unbeträchtlicher Höhe in ſein Neſt zurück. Dieſes 
Manöver wurde in drei Sommern von verſchie⸗ 
denen Perſonen beobachtet und läßt fid) wohl kaum 
anders deuten, als daß der Vogel von ſeinen 
Jungen und ſeinem Neſte die Aufmerkſamkeit des 
Kommenden ablenken wollte. — 


ich mir Jahr aus Jahr ein durchſchnittlich 20—30 


Mäuſe, um kleine Thiere zu mancherlei Verſuchen 
gleich bei der Hand zu haben. In der Regel leben 
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* 


und fallen regelmäßig ergrimmt über einander her, 2 A 


obwohl fie durchaus keinen Zwift mit einander 
gehabt haben. Auf der andern Seite 1 
wiederholt ſich vielleicht in demſelben Augenblick 
mit zwei andern Mäuſen, zwiſchen denen die 
fremde hindurchſpringt, daſſelbe Schanſpiel; auch 
dieſe zerbeißen ſich grimmig, ohne irgend einen 
Grund dafür gehabt zu haben, und ſo iſt es ſchon 
vorgekommen, daß 16 一 20 der Thiere zu gleicher 
Zeit im ürgſten Kampfe mit einander waren, nur 
deshalb, weil eine neu hinzugekommene vor ihnen 


ſich ängſtete und von ihnen wegſprang, und weil 


ſie dieſen Sprung für eine Kriegserklärung an⸗ 
ſahen und nun ſofort bei dem erſten beſten Nachbar 
den Kampf begannen! — Aehnliche Mißverſtänd⸗ 
niſſe zeigen nach Milne⸗Edward's Beobachtungen 
die Widder, welche an einander gewöhnt im 
beſten Einverſtändniſſe leben, die aber, ſobald ihnen 
die Wolle abgeſchoren iſt, wegen der veränderten 
Geſtalt ihre früheren Genoſſen für fremde Ein⸗ 
dringlinge und Feinde halten, und fid) gegenjeitig 
erbittert bekämpfen. — M s 
Wir find ber Ueberzengung, daß bie gegebenen 
Beiſpiele genügen werden, um Empfindung, 
Gedächtniß, Willen und Urtheil bei den 
Thieren nachzuweiſen. Ueberblicken wir dieſe gei⸗ 
ſtigen Thätigkeiten der Thiere, ſo werden wir nicht 
nur berechtigt, ſondern verpflichtet, auch ihnen jene 
verſchiedenen Denkfähigkeiten zuzuſchreiben, welche 
wir unter „Seele“ verſtehen. 一 Wie aber bie 
geiſtigen Fähigkeiten der Menſchen je nach der 


Erziehung und der Gehirn bildung wechſeln, 


ſo ſind ſie auch bei den Thieren von ſehr ver⸗ 
ſchiedener Intenſität. Mit Nachdruck fordert jedoch 
der Umſtand, daß unter den Säugethieren die 
Nager und die Wiederkäuer bei minder harmoniſch 
entwickeltem Gehirn die geringſten geiſtigen Fähig⸗ 
keiten zeigen, zu einer genaueren Vergleichung des 
Gehirns der Säugethiere mit ihren geiſtigen ng 
higkeiten unter einander auf, als bisher geſchehen 
iſt! Der gemeinſame Plan, welcher ſich in der 
Gehirnbildung vom Fiſche aufwärts bis zum Men⸗ 
iden durch alle Wirbelthier⸗Claſſen in ſteigender 
Vervollkommnung verfolgen läßt, wird bei einer 
gewiſſenhaften Vergleichung mit der ſteigenden 
geiſtigen Fähigkeit der Thiere im Stande fein, 
einen Schlüſſel zur Art der Wirkſamkeit des Gee 
hirns zu geben. Hier wird derjenige, der glücklich 
enug iſt, Material zur Löſung dieſer wichtigen 
jw zu beſitzen, der Wiſſenſchaft einen großen 

ienſt leiſten können! Bis jetzt iſt gerade dieſe 
Art der Löſung jener Frage in der Phyſiologie 
nur ſehr unvollſtändig verſucht worden; nur jene 
abſurde Mißgeburt einer halbwiſſenſchaftlichen Phan⸗ 
taſterei, die „Phrenologie-, ift aus gedankenlos 
zuſammengehäuften Einzelheiten entſtanden; eine 
vergleichende Anatomie der Gehirntheile im höhern 
Sinne iſt aber ſo gut wie nicht vorhanden. Von 
großer Wichtigkeit iſt bezüglich der wirbelloſen 
Thierreihe, daß bei den Spinnen mit einer hirn⸗ 
artigen Nervenmaſſe (welche freilich nur ſehr un⸗ 
genügend unterſucht iſt) ein den Beobachter über⸗ 
raſchendes Geiſtesleben zuſammenfällt, wie es das 
Wohlgefallen der Spinnen an Muſik, die umſich⸗ 
tige Benutzung der vorhandenen Umſtände beim 
Netzbau und manches Andere lehren. Bei anderen 


Wirbelloſen läßt fid) leicht mit der Abnahme der 


Ré Zoe tg 


Maſſenverhättni 


Raf zältniſſe im Mittelpunkte ihres Nerven⸗ 
ſyſtemes eine Abnahme der geiſtigen Fähigkeiten 
nachweiſen (3. B. beim Blutegel). 一 Auf die nun 
folgenden, die vinftinttiven Handlun en», d. h. uns 
freiwilligen und ohne Wahl ausgeführten, ſo wie 


den „Juſintt als geiftiges Kennzeichen ber Unters 
ſchiede zwiſchen Thier bund Menſch⸗ erörternden 
Abschnitte kommen wir ſpäterhin wohl noch eine 
Wal zurck... Les 


nn 


5 Kleine Chronik der Beit. 


Literatur. 


Ein Goethe- Gedenkblättchen , dem Wolke ge⸗ 
widmet. Unter dieſem Titel erſchien in dritter 
Auflage von Moritz Müller in Pforzheim ein 
Schriftchen, welches das alte Thema, wer von 
beiden — Schiller oder Goethe — der Größere 
ſei, zum Gegenſtand hat. Das Schriftchen iſt in 


einem ruhigen, leidenſchaftsloſen Tone gehalten 


und verdient namentlich bie echt deutſche Geſinnung 
am Schluſſe deſſelben alle Anerkennung. 


Eine Spende für das Leſſing-Denkmal. Zum 
Beſten des in Leſſing's Vaterſtadt, Camenz, zu 
errichtenden Denkmals erſchien ſo eben ein vom 
Leipziger Schiller⸗Verein herausgegebenes Schrift⸗ 
chen: „Die erſte Leſſing⸗Feier in Leipzig, das wir, 
um ſeines guten Zweckes willen, hiermit beſtens 


empfohlen haben wollen, um ſo mehr, als der 


Styl der mit darin enthaltenen Rede des Herrn 
Prof. Dr. Wuttke ein wahrhaft glänzender zu 
nennen iſt. di 
Schon wieder Feydau! Der Erfolg, den bie 
berüchtigten Machwerke von Feydau: „Fanny⸗ 
und „Daniel, erlebt haben, veranlaſſen den Bers 
faſſer, wieder eine „Studie“ vor die Oeffentlich⸗ 
keit treten zu laſſen. Dieſes mene Phantaſiegebilde 
heißt: „Katharina“ und ſcheint den beiden obigen 
an Gemeinheit nicht nachſtehen zu wollen. Daß 
ſchon vor dem Erſcheinen der franzöſiſchen Aus⸗ 
gabe bereits eine Anzahl Ueberſetzungen angezeigt 
ſind, iſt eine traurige und jedes ehrliche deutſche 
Herz tief betrübende Thatſache. 


Theater und Muſik. 


Aus der Hamburger Cheaterwelt. Ueber un⸗ 
fern Bühnen waltet, bezüglich aller Schau⸗ und 
Luſtſpiel⸗Novitäten, in jüngſter Zeit ein Unglücks⸗ 
ſtern. Faſt alle bei Gelegenheit der Benefizvor⸗ 
ſtellungen in den letzten Wochen dargebotenen neuen 
Stücke ſind — gleich Meteoren — ebenfo ۷ 
wieder bom Repertoire verſchwunden, als fie plötz⸗ 
lich am Theaterhimmel aufgetaucht. So erging es 

dem Stadttheater mit Paul Heyſe's „Eliſa⸗ 
beth Charlotte, zum Benefiz⸗Antheile der Frau 
Pollert, und mit Ludwig Eckardt's „Friedrich 
Schiller, zum Beneſiz⸗Antheile des Hrn. Dett⸗ 
mer zum erſten Male aufgeführt, da beide Stücke 
bis jetzt nur eine Wiederholung noch erlebten. 


Im Thaliatheater erlitten ein gleiches 
Schickſal: die Poſſe Hopf's, „Eine Nacht in 
Berlin», zum Beneftz⸗Antheile des Hrn. Trieb⸗ 
ler, und das 5aftige Luſtſpiel von J. Krüger, 
„Maria oder Herzenstäufhungen«, zum Benefiz⸗ 
Antheile des Frl. Krieg zum erſten, und letzteres 
auch zugleich zum letzten Male aufgeführt. ; 

Dafür entſchädigt fid) bie Direction des Stadt: 
theaters durch wiederholte und immer noch ſehr 
Dart beſuchte Vorſtellungen der neuen Oper Meyer⸗ 
beer's mit Frl. Schubert, der unvergleichlichen 
„Dinorah⸗; und die des Thaliatheaters durch 
Vorführung von älteren Stücken, deren frühere 
Anziehungskraft, durch muſterhaftes Spiel jetzt noch 
erhöht wird, und neueſter Zeit auch durch die Gaſt⸗ 
vorſtellung des noch im beſten Andenken ſtehenden 
und immer noch mit ſeltenem Humor begabten 
Komikers, Hrn. Carl Wilke. nem 


Eine Neuigkeit auf der Dresdner Bühne war 
das am 25. Februar zur Darſtellung gebrachte 
Original⸗Luſtſpiel in 4 Akten: „Der Malers (vom 
General v. Könneritz, wie man uns meldet). In 
den ſtehenden italieniſchen Charaktermasken vor⸗ 
geführt und in gereimten Verſen geſchrieben, wird 
es jedoch mehr als ein Beitrag „zur Charakteriſtik 
der Dresdner Kunſtwelt⸗ bezeichnet, als für Ca A 
eignet gehalten, die Runde über bie deutſchen Buͤh⸗ 
nen zu machen. E 

Der Feuilletoniſt der „Conſtitutionellen Zei⸗ 
tung», Herr Dr. Rob. 11 eke, ſchließt ſeine ſehr 
eingehende intereſſante Kritik dieſes Luſtſpiels mit 
mit den Worten: „Es ſcheint uns hier der feltene 
funden i e daß der Autor nicht zu wenig, 
ondern zu viel geboten; er hat ein Stück ge⸗ 
ſchrieben, wo er für zwei reichen Stoff gehabt, 
und hätte er eine Poſſe und ein Luſtſpiel daraus 
gemacht, er hätte zwei glückliche Treffer zugleich 
gewinnen können! — Die Aufnahme von Seiten 
des Publikums übrigens war eine ſehr günſtige. 
Von der trefflichen Durchführung der Masken⸗ 
charaktere vornehmlich wurde lebhafter Beifall her⸗ 
ausgefordert. Frl. Allräm als Smeraldine, Hr. 
Quanter als Pantalon, Hr. Porth als Doctor 
Balanzoni und Hr. Winger als Capitain Coviello 
ſind in erſter Reihe zu nennen. Hrn. Jauner 
gab die Harlekinrolle Truffaldin's weniger Gelegen⸗ 
heit zu glänzen. Frl. Ulrich und Hr. Sontag 
entledigten ihrer Aufgaben im edleren Style ſich 
mit Sorgfalt und Anſtand. 


Maria Puls. Dieſe nicht unrühmlich bes 
kannte Schauspielerin hat ſich, wie man uns aus 
Kaſſel berichtet, aus Geſundheitsrückſichten von der 


